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Das Abonnement 
Auf dies mit Ausnahme der 
ountage täglich erſcheinende 

beträgt vierteljährlich 
i die Stadt Pojen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
Ay, Sgr. 
Beſtellungen 

Nehmen alle Poſtanſtalten des 

und Auslandes an. 


——— 


Amtliches. 


Berlin, 2. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
enn Dem — a. D. und Landrentmeiſter Herter zu Potsdam 
W Rotben Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Poſtdirektor 
Ntekcke zu Prenzlau den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe und dem 
Krontoutsbeſitzer Enger auf Kroitſch im Kreiſe Liegnitz den Königlichen 
nenorden vierter Klaſſe zu verleihen. u 5 
ſes Der praktiſche Arzt ꝛc. Pr. Wiebeck iſt zum Kreis-Wundarzt des Krei⸗ 
5 Wanzleben ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 1. Dezember Abends. In der heutigen Si⸗ 
Sung des Abgeordnetenhauſes wurde die Adreßdebatte 
hortgeſetzt. Staatsminiſter v. Schmerling erklärte bei der 
tabtathung des Paſſus über die Berufung der Land— 
Na in Venetien, Galizien und Ungarn, daß das Sta— 
ben für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich ausgear- 
gat ſei und in's Leben treten könne, wenn der geeignete 
eitpunkt gekommen ſei. 
dio, In dem Wunſche, die ungariſche Frage bald befrie⸗ 
gend und friedlich gelöſt zu ſehen, begegneten ſich Volks⸗ 
rtretung und Miniſterium vollkommen. Die Regierung 
5 e auf die Wahlen in Ungarn einwirken, zumal auch 
ie Gegner nicht unthätig ſeien. Große ſtaatsrechtliche 
ragen würden nicht durch eine Gefühlspolitik gelöſt. 
og ungariſche Frage könne nur nach ruhiger Vorberei- 
ug gelöſt werden. 

Schon jetzt ſei eine Mäßigung der Parteien in Un⸗ 
Harn eingetreten, welche in nicht ferner Zeit die Einbe⸗ 
N dufung des Landtages ermöglichen werde. Die Regierung 
wolle Ungarn nicht contumaciren, ſondern verſöhnen, ſie 
erde dem ungariſchen Landtage das weiteſte Feld in der 
Debatte über die Verfaſſungsfrage geſtatten und ſich 

wenn ſie annehmbare Beſchlüſſe des Landtages 
men könne. Di on! nn 
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entwurfs mit einem Amendement des Abgeordneten v. 
Kaiſerfeld, welches die Beſtimmung des Zeitpunktes der 
ndtagseinberufungen beſeitigt, angenommen. 
Dresden, 1. Dezember Nachm. Das „Dresdner 
Vurnal“ verſichert, daß von Seiten der preußiſchen Ne- 
Rerung an Sachſen nur ein bundesfreundliches Erſuchen 
ur Räumung der Herzogthümer ergangen und von Sachſen 
ut einer Hinweiſung auf den beim Bunde eingebrachten 
ſiſchen Antrag beantwortet ſei. Die ſächſiſche Negie- 
ng werde ſelbſtverſtändlich jedem Majoritätsbeſchluſſe 
ni undesverſammlung ſofort nachkommen, wolle aber 
icht eigenmächtig handeln. 
5 Frankfurt a. M., 1. Dezember Nachm. In der 
„tigen Sitzung des Bundestages brachten Oeſtreich 
N Preußen einen gemeinſamen Antrag wegen Beendi- 
Jung des Exekutionsverfahrens in den Herzogthümern und 
5 Zurückziehung der ſächſiſchen und hannoverſchen 
Antrag ſoll in der nächſten Sitzung erfolgen. 
hi Herr von der Pfordten iſt nun definitiv zum Mi- 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt und ge- 
en bereits nach München abgereiſt. Als Bundestags- 
deſandten wird Freiherr v. Schrenk ihn erſetzen. 
q Frankfurt, 1. Dezember, Abends. Der gemein⸗ 
gentlich von Oeſtreich und Preußen in heutiger Sitzung 
ſtellte Antrag lautet: f 
t In Anknüpfung an die in der vorgeftrigen Bundes⸗ 
sitzung erfolgte Vorlage des am 30. Oktober d. J. zu 
tigten abgeſchloſſenen, durch den Austauſch der Ratifika⸗ 
in nen zur vollen Geltung gebrachten Friedensvertrages und 
ir rwägung, daß hiermit das am 7. September v. J. be⸗ 
I b ſene Exekutionsverfahren gegen Dänemark gegenftands- 
% geworden ift, find die Geſandten beauftragt, Namens 
fe Allerhöchſten Regierungen den dringenden Antrag zu 


1 v. J. beſchloſſene Exekutions⸗Verfahren in den Herzog— 
di mern Holſtein und Lauenburg als beendigt anſehen und 
nn. dem Vollzuge deſſelben beauftragten Regierungen 
pen zonigreich Sachſen und Hannover erſuchen, ihre Trup⸗ 
wie die v den genannten Herzogthümern zurückzuziehen, 1 
zuberufen. ihnen dahin abgeordneten Civilkommiſſäre a 


en 
Hohe Bundesverſammlung wolle das am 7. Septem⸗ 


Hieierauf wurden die betreffenden Abſätze des Adreß⸗ 


pen aus denſelben ein. Die Abſtimmung über dieſen q i 
ſogar mit Verbrechen gegen verdächtige Perſonen verbunden geweſen. „Die 


und ſammelten überall das ſogenannte „Nationalopfer“ ein.“ 


nen, 
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Freitag, den 2. Dezember 1864. 


Doſener Zeitung. 
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Ju ſerate 
1 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Darmſtadt, 1. Dezember, Nachmitt. In der heu— 


tigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde nach lebhafter 


Debatte die unbedingte Annahme der Strafprozeßordnung 
mit 31 gegen 15 Stimmen abgelehnt, dagegen ein Amen⸗ 
dement des Abgeordneten Volhard angenommen, daß die 
Deputirtenkammer die Beibehaltung der von ihr den ein— 
zelnen Artikeln gegebenen Faſſung als Bedingung für die 
Annahme der Strafprozeßordnung erkläre. 

Bern, 1. Dezember, Abends. Der ſchweizeriſche 
Konſul in Genua hat an den Bundesrath berichtet, daß Dr. 
Deuime und Flora Trümpy, die am 29. v. Mts. in Nervi 
angekommen und im Hotel Angleterre abgeſtiegen waren, 
dort am 30. Morgens todt im Blute ſchwimmend gefunden 
worden ſind. Beide hatten ſich durch Oeffnung der Adern 
ſelbſt den Tod gegeben. 


2e — 


Die Aufhebung der polniſchen Klöſter. 


Die ruſſiſche Regierung hat ſich beeilt, die Maßregel gegen die Klö⸗ 
ſter vor dem Auslande zu rechtfertigen; denn noch ehe der Bericht der 
auf laiſerlichen Befehl in Warſchau niedergeſetzten Kommiſſion über die 
Kloſterfrage im „Dziennik Warſzawsli“ erſchienen war, find bereits 
deutſche und franzöſiſche Ueberſetzungen zur Veröffentlichung in's Aus⸗ 
land gegangen. Dieſer nun vorliegende Bericht iſt ſo umfaſſend, daß 
wir uns hier auf einen ganz mageren Auszug beſchränken müſſen; dabei 
wird im Eingange deſſelben verſichert, daß er nur völlig erwieſene That⸗ 
ſachen aufgenommen, alles nicht völlig zuverläſſige Material unbeachtet 
gelaſſen habe. Den ſorgfältig revidirten Dokumenten, die bei Inſur⸗ 
genten ſelbſt gefunden worden, habe die Kommiſſion eine Menge von 
Angaben entnommen, welche Fälle einer unzweifelhaften, juridiſch nach» 
gewieſenen Betheiligung an den revolutionären Operationen ergeben, 
ſowohl von Seiten ganzer Kloſterbrüderſchaften, als auch einzelner, zur 
Ordensgeiſtlichkeit gehöriger Perſonen, ſo daß die Regierung „die ent⸗ 
ſchiedene und innige Ueberzeugung gewonnen habe, daß die römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Klöſter im Königreich Polen eines der Hauptwerkzeuge der Revo⸗ 
lution waren, indem ſie an derſelben mehr oder weniger thätigen Antheit 


nahmen.“ 


— - er nun 


rc 


i 
enklöſter m — 


chweſtern, nachdem 
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a 
Jahre 1819, 
in Folge längerer Unterhandlungen mit dem Papſt 47 Heine Klöſter ver⸗ 
ſchiedener Orden aufgehoben ſind. Obwohl die übrig gebliebenen ihre 
volle Freiheit genoſſen hätten, ſeien dieſelben doch, indem ſie ſich der Diö⸗ 
ceſangeiſtlichleit nicht unterwarfen, durch Abweichung von der Regel im⸗ 
mer tiefer geſunken, ſo daß es der Aktionspartei denn endlich auch gar 
nicht ſchwer gefallen ſei, ſie für ihre Zwecke bereit zu finden. In den 
Klöſtern — heißt es — habe die geheime Organiſation ihre erſte Stütze 
gefunden, zumal von jeher die Geiſtlichteit ſich begierig in alle Welthän⸗ 
del gemiſcht habe. Sie habe die Maſſen fanatiſirt zunächſt durch kirch⸗ 
liche Demonſtrationen, Abſingen von Hymnen u. drgl. Die erſte be- 
deutende Demonſtration habe am 11. Juni 1860 bei der Beerdigung 
der Wittwe des ehemaligen polnischen Generals Sowinski, welcher 1831 
gefallen war, ſtattgefunden. Ein Ordensgeiſtlicher habe ſich damals 
durch ſeine zügelloſe Predigt ausgezeichnet. In Folge deſſen ſeien Pre⸗ 
digten von allen Kanzeln, zuerſt in Warſchau, dann im ganzen König⸗ 
reich erſchollen. Am 17. November 1860, dem Jahrestage des Auf⸗ 
ſtandes von 1830, ertönte in der Kirche des Warſchauer Karmeliterllo⸗ 
ſters als Erwiderung anf die Predigt zum erſten Male das revolutionäre 
Lied „Noch iſt Polen nicht verloren“. Nun folgt eine lange Reihe kirch⸗ 
licher Demonſtrationen, bei denen Mönche die Hauptrollen ſpielten, und die 


Mönche der Bettelorden gingen von Stadt zu Stadt, von Dorf zu a 
n 
Warſchau war ſchon vorher das Komite zur gegenſeitigen Unterſtützung, 
welches angeblich aus freiwilligen Beiträgen errichtet worden, organiſirt, 
und übte fortdauernd ſeine Wirkſamkeit. Die Hauptperſonen dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft waren Geiſtliche, beſonders Mönche. Wie ſich erwieſen, ſam⸗ 
melte die Geſellſchaft Beiträge ausſchließlich zur Unterſtützung der revo⸗ 
lutionären Propaganda und nachher des wirklichen Aufſtands. 
„Nach dem Herbſt 1861 erſcheint eine ganze Reihe revolutionärer 
geiſtlicher Verſammlungen, bei denen Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichteit gemein⸗ 
ſchaftlich und im Wetteifer mit einander ihren Bund mit dem Aufſtande 
befräftigten. Am 2. September wurde eine ſolche Verſammlung nach 
Lyſa Gora berufen, wo unter dem Vorwande der Feier des örtlichen 
Kirchenfeſtes gegen 300 Geiſtliche und Mönche zuſammenkamen. Es 
wurden Reden und öffentliche Gebete für das Gedeihen des Aufſtandes 
gehalten.“ Aehnlicher Verſammlungen werden in dem Berichte noch 


fünf erwähnt. Aus einer derſelben ging der durch den „Ruch“ veröf⸗ 
fentlichte Proteſt gegen die von der Regierung erlaſſene Wahlordnung 


hervor. Dieſer Proteſt billigte ganz unbedingt die Entſcheidung des re⸗ 
volutionären Central⸗Komité's, welches den Bürgern vorſchrieb, jede von 
der Regierung oktroyirte Reform abzulehnen. Vollſtändiger und be⸗ 
merkenswerther, 1 1865 
See der podlachiſchen Geiſtlichtett am 13. Novemder 1862 
erlaſſen wurde. Dieſelbe läßt unmittelbar das enge Band und die So⸗ 


lidarität erkennen, die zwiſchen der Geiſtlichkeit und der demokratiſch⸗re⸗ 


volutionären Partei beſtand. Die podlachiſche Geiſtlichkeit, mit Depu⸗ 
tirten der anderen Dibeeſen gleichſam zu einem politiſchen Landtage zu⸗ 


ſammenberufen, tritt hier als Richterin auf über den Zwiſt zwiſchen den 


beiden revolutionären Komité's (Rothe und Weiße), und dem feierlichen 


als alle anderen iſt die Verordnung, welche auf der 


Worte der podlachiſchen Geiſtlichkeit verdankte die ertremſte Demokraten⸗ 
partei den entſchiedenen Sieg über die Weißen. Der Beſchluß wird nebſt 
den Motiven im Wortlaute mitgetheilt. 

Bald nach dieſem Beſchluß, welcher der Geiſtlichkeit vorſchreibt, die Ge⸗ 


walt des Central⸗Komités anzuerkennen und dieſelbe durch alle ihr zu Gebote 
ſtehenden Mittel auszubreiten, erſchien die an die Bauern gerichtete Per⸗ 


| 


digt des Geiſtlichen Sixtus, Mitglied des Centralkomités. 


Sie behan⸗ 
delte den Text des Propheten Joel Kap. 2. Vers 20: „Und will den 
von Mitternacht ferne von euch treiben und ihn in ein dürres und wüſtes 
Land verſtoßen, nämlich ſein Angeſicht hin zu dem Meere gegen Morgen 
und ſein Ende hin zu dem äußerſten Meere. Er ſoll verfaulen und ftin- 
ken, denn er hat große Dinge gethan.“ In dieſer Predigt wird die Vre⸗ 
treibung der Ruſſen aus Polen geradezu gefordert, verkündigt, wofür und 
auf welche Weiſe das Unglück Polen ereilt hat und endlich zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht, daß eine Volksregierung, der fortan Alle zu ge⸗ 
horchen hätten, gebildet ſei. Es wurde der Geiſtlichleit im Namen des 
Vaterlandes befohlen, dieſe Predigt in den Kirchen vor dem Altar vorzu⸗ 
leſen und alles das hinzuzufügen, was das Volk zum Kampfe mit der ge⸗ 
jeglichen Gewalt aufreizen könnte. Dieſer Aufforderung kam man an 
vielen Orten mit beſonderem Eifer nach. Die Predigten wurden nicht 
jelten von verſchiedenen revolutionären Manifeſtationen begleitet. In 
Chelm ſteckte der Piariſt Grudzynski nach einer fanatiſchen Predigt den 
polnischen Adler; auf die Kirchenfahne; im Flecken Maciejowice (Kreis 
Lukow) hielten die Geiſtlichen Burzynski und Sewerin den Bauern täg⸗ 
lich Predigten, in welchen ſie befahlen ſich dem polniſchen Könige Za⸗ 
mojski zu unterwerfen, und in welchen fie den Bauern, welche den rufft- 
ſchen Behörden gehorchen würden, drohten, ſie nicht zum Abendmahle zu⸗ 
zulaſſen. (Schluß folgt.) 
. 


Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 1. Dezember. Die Stellung Preu⸗ 
ßens zur holſteiniſchen Beſatzungsfrage und dem Aufhören 
der Exekution bildet heute das wichtigſte Thema unſeres politiſchen Be⸗ 
richts. Es geht der „N. A. Z.“ darüber folgende, offenbar officiöſe Mit⸗ 
theilung zu: a 

Von mehreren Zeitungen iſt die Nachricht verbreitet, es wären in 
Dresden und Hannover preußiſcher Seits drohende Schritte durch 
Sendung außerordentlicher Bevollmächtigter geſchehen, welche für den 
Rückzug der E elutionstruppen und die Abberufung der i 

den N ö ö 17 z 
ch 


ch Friſt geftelit hätten. Dief 
Beg u 


Die königliche Regierung hat nicht 
re berechtigten ungen von Hauſe — Dro⸗ 
hungen und verletzenden Worten zu begleiten, ſondern ſobald ſie ſich in 
der Lage ſah, das Friedensinſtrument amtlich mittheilen zu können, hat 
ſie daſſelbe am Bunde, jo wie den beiden mit der Exekution beauftragten 
Regierungen von Sachſen und Hannover überreichen laſſen. Sie knüpfte 
daran in bundesfreundlicher Sprache die rechtliche Darlegung des Sach⸗ 
verhaltes, um die Aufforderung an beide Regierungen zu motiviren, ihre 
Exekutionstruppen zurückzuziehen und dem Bunde davon in Gemein⸗ 
ſchaft mit Oeſtreich die durch Artikel 13 der Exekutionsordnung vorge⸗ 
ſchriebene Anzeige zu machen. 

Dieſe rein ſachlich gehaltene Mittheilung fand in Hannover eine 
dem Bundesrechte entſprechende, eingehende Aufnahme, und die fönigl, 
hannoverſche Regierung hat in der bundesfreundlichſten Weiſe ſich bereit 
erklärt, die danach nothwendigen Anordnungen zu treffen. 

Die Königl. ſächſiſche Regierung dagegen hatte bereits in frühern, 
vertraulichen Verhandlungen eine von dem klaren Wortlaut des Bundes⸗ 
rechts abweichende Auffaſſung in dieſer Angelegenheit kundgegeben und 
hat die amtliche Mittheilung der Königl. preußiſchen Regierung bisher 
nicht beantwortet. 

Für dieſen als wahrſcheinlich vorausgeſehenen Fall hielt die königl. 
Regierung ſich für verpflichtet, bevor ſie zu eigener Durchführung ihrer 
Rechte ſchritt, dem Bunde Gelegenheit zu geben, durch ſchleunige Ber 
ſchlußfaſſung die königl. ſächſiſche Regierung zu beſtimmen, ihre unberech⸗ 
tigte Weigerung zur Erfüllung der Bundesverträge fallen zu laſſen. 

Da die königl. Regierung von der Annahme ausging, daß eine 24 
Stunden überſchreitende Verzögerung der ſächſiſchen Anwort einer Ableh⸗ 
nung der preußiſchen Forderung, welche in Dresden am 29. v. M. über- 
geben war, gleichkomme, ſo iſt ſie in der Lage, in der auf heute anſtehen⸗ 
den Bundestagsſitzung zu ihrer Beſchwerdeführung über die Weigerung 
Sachſens zu ſchreiten. 

Indem die kaiſerlich öſtreichiſche Regierung die Auffaſſung der preu⸗ 
Bifchen theilt, daß die Exekution in den Herzogthümern beendigt und die 
Truppen aus denſelben zurückzuziehen ſeien, iſt es möglich geweſen, dieſes 
Reſultat in der Form eines gemeinſamen Antrages beider Mächte am 
Bunde herbeizuführen, und auf dieſe Weiſe eine große Wahrſcheinlichkeit 


für ſchleunige Faſſung ſolcher Bundesbeſchlüſſe zu gewinnen, welche jedem 


weiteren Konflikte zur aufrichtigen Genugthuung der königlichen Regie⸗ 
rung vorzubeugen geeignet find. 

Die Bedeutung, welche der nunmehr unter Oeſtreichs Betheiligung 
von Preußen geſtellte Antrag nach der Rechtsauffaſſung der königlichen 
Regierung hat, wird, wie wir vernehmen, durch eine Erklärung des kö⸗ 
niglichen Bundestagsgeſandten dargelegt werden. 

Aus dieſer Darlegung geht hervor, wie die königliche Regierung bei 
aller Entſchloſſenheit, ihre Rechte unter allen Umſtänden 
zu bringen, doch bis zum Augenblick, wo ſie dazu ſchreitet, jede Härte in 
den Formen vermieden hat, welche ihren Bundesgenoſſen die Erfüllung 
vertragsmäßig begründeter Forderungen hätte erſchweren können. 

— Es wird hier — und wie der „B. H. Z.“ mitgetheilt wird, 
auch in München — auffällig bemerkt, daß der bisherige preußiſche Ge⸗ 
ſandte am bayriſchen Hofe, Freiherr v. Arnim, von dieſem Poſten be- 
kanntlich abberufen, um die preußiſche Regierung künftig in Rom zu ver⸗ 
treten, ſein Abberufungsſchreiben nicht wie üblich dem Könige von Bayern 


zur Geltung 


perſönlich, ſondern dem Minifter v. Neumayr überreicht, von dieſem 
auch das ihm verliehene Großkreuz des Michaelsordens empfangen hat. 
Der König hält ſich zwar zur Zeit noch in Hohenſchwangau auf, es iſt 
jedoch in ſolchen Fällen herkömmlich, daß der König entweder zur Gewäh⸗ 
rung der Audienz in die Hauptſtadt kommt oder daß der Geſandte ſich zur 
Erledigung eines derartigen Geſchäfts in die zeitige Reſidenz begiebt. Von 
dieſem allezeit und an allen Höfen beobachteten Herkommen iſt im vorlie⸗ 
genden Falle abgewichen worden. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigen Bayern und Sachſen bei 
der Bundesverſammlung nunmehr die Zulaſſung des von dem Erb- 
prinzen von Auguſtenburg für Holſtein und Lauenburg beglau⸗ 
bigten Bevollmächtigten zu beantragen. 

— Nachdem gegen die in Leipzig erſcheinende „Deutſche All- 
gemeine Zeitung“ auf Grund des §. 50 des Preßgeſetzes vom 
12. Mai 1851 gerichtlich auf Vernichtung erkannt worden, iſt nach 
einer Bekanntmachung des Miniſters des Innern die fernere Verbreitung 
derjelben im preußiſchen Staate auf Grund des $. 52 deſſelben Geſetzes 
unter Hinweiſung auf die im $. 53 daſelbſt angedrohten Strafen ver⸗ 
boten. (Die Maaßregel iſt kaum zu begreifen, da die „D. A. Z.“ ein 
preußiſch geſinntes Blatt war und ſogar Berliner officibſen Korreſpon⸗ 
denzen Raum gab.) 

— In Betreff der Heranziehung der Lehrer an Seminarien, 
Taubſtummen⸗Anſtalten und an höheren Unterrichts⸗Anſtalten zu 
direkten perſönlichen Gemeinde-Abgaben iſt, der „Prov. 
Ztg. für Schleſien“ zufolge, nachſtehender Miniſterial⸗Erlaß ergangen: 

Auf den Bericht vom 28. v. M. eröffne ich dem Königlichen Provinzial ⸗ 
Schul⸗Kollegium, wie die Frage, ob den Lehrern an den Seminarien etwa 
in der Eigenſchaft als Elementar⸗Schullehrern im Sinne des §. 4 der Städte 
Ordnung vom 30. Mai 1853 Befreiung von direkten perſönlichen Gemeinde⸗ 
Abgaben zuſtehe, bereits früher verneinend entſchieden iſt. Nach früher mit 
dem Herrn Miniſter des Innern getroffenen Vereinbarungen kann auch 
Lehrern an höheren Schulen, wenn Erſtere auch nur Elementarbildung ge⸗ 
noſſen haben und Letztere auch nicht zur Kategorie der mit der Berechtigung 
zu Abgangsprüfungen perſehenen höheren Unterrichtsanſtalten gehören, auf 
Grund der erwähnten Geſetzesſtelle Befreiung von den perſönlichen Gemeinde⸗ 
Abgaben nicht zugeſtanden werden. In gleicher Weiſe müſſen auch mit Rück⸗ 
ſicht auf die einſchlagenden Beſtimmungen des Geſetzes vom 28. Mai 1846 
die Lehrer an den Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten behandelt werden. 
0 —. hat das königliche Provinzial⸗Schul⸗Kollegium weiterhin zu ver⸗ 
ahren. 

— Die Nr. 60 der ſtenographiſchen Berichte über die Verhand⸗ 
lungen im Polenprozeß iſt in der Druckerei mit Beſchlag belegt worden. 

— Vor dem Kammergericht wurde vorgeſtern die Appellation ver- 
handelt, welche der Apotheker Daubitz gegen das Urtheil des Polizei⸗ 
richters wegen Verkaufs ſeines bekannten Liqueurs angemeldet hatte, der 
als Geheimmittel und pharmaceutiſche Drogue in vorſchriftswidriger 
Quantität enthaltend, denuneirt war. Das Kammergericht hob das 
Erlenntniß erſter Inſtanz auf und ſprach den Angeklagten frei. — 

— Der Abgeordnete für den vierten Trierſchen Wahlbezirk (Saar⸗ 
burg⸗Merzig⸗Saarlouis), Fabrilant Keller zu Beurig, hat fein Man⸗ 
dat niedergelegt. 

— Ueber die Vermehrung unſerer Kriegsflotte giebt die 
„Sp. Ztg.“ folgende zuverläſſige thatſächlich Mittheilungen: Die 
ktönigl. Regierung erwarb bereits im Laufe des vergangenen Frühjahrs 
die beiden 1 Korvetten „Auguſta“ und „Viktoria“, ſowie ein ge⸗ 
panzertes Widderſchiff, erbaut auf den Werften des Herrn Arman in 
Bordeaux, welcher dieſelben urſprünglich im Auftrage der amerikaniſchen 
Sudſtaaten herzuſtellen übernommen hatte. Obgleich die Südſtaaten 
einen Theil der Baugelder bereits baar gezahlt hatten, zeigten ſich doch 
fpäter unüberwindliche politiſche Schwierigkeiten, die Schiffe ihrer Be⸗ 
ſtimmung zuzuführen. Von dieſen Verhältniſſen unterrichtet, unter⸗ 
nahm es der General-Agent Lodomez in Berlin, den Betheiligten Pro⸗ 
poſitionen zu machen, durch deren Verwirklichung dieſe Schiffe in den 
Beſitz der preußiſchen Regierung gelangten. Das königl. Marinemini⸗ 
ſterium fand ſich nur nach vielfachen Bedenken bewogen, auf dieſen ſo 
ganz außergewöhnlichen Erwerb von Kriegsſchiffen einzugehen; doch gab 
der Krieg gegen Dänemark Veranlaſſung, die Sachlage und beſonders 
die in Rede ſtehenden Schiffe, durch eigens abgeordnete ſachverſtändige 
Kommiſſare einer ſehr ſpeciellen und kritiſchen Prüfung an Ort 
und Stelle zu unterworfen‘ Dieſe Prüfung ergab eine jo außer⸗ 
ordentliche Vortrefflichkeit der Schiffe und die dem königl. Marine⸗ 
miniſterium zugeſtandenen Verkaufsbedingungen waren fo vortheilhafter 
Art, daß die königl. Regierung nicht länger zögerte, alle 3 Schiffe anzukau⸗ 
fen, wovon die beiden Korvetten auch bereits vor längerer Zeit der k. Ma⸗ 
rine einverleibt wurden. Die Ablieferung des Panzers „Bellier“ wurde 
dadurch verzögert, daß es nicht möglich war, die dazu erforderlichen Eiſen⸗ 
platten von ganz außergewöhnlicher Stärke und Konſtruktion früher zu 
erlangen, da das mit deren Herſtellung betraute Werk mit Aufträgen der 
faif. franzöſiſchen Regierung überhäuft war. Gegenwärtig ſteht die Abliefe⸗ 
rung dieſes furchtbaren Schiffes nahe bevor. Es iſt dies eine Kriegsma⸗ 
ſchine, die in ihrer großartigen und ſinnreichen Konſtruktion einzig daſteht 
und Alles übertrifft, was die Welt bisher Aehnliches geſchaffen hat. 
Die Südſtaaten hätten damit, wie es auch ihre Abſicht war, die ganze 


2 


unioniſtiſche Flotte zerſtören lönnen. Der Anprall des „Bellier“ iſt un⸗ 
widerſtehlich. Sein ſtählerner Schnabel durchbohrt den ſtärkſten Panzer 
unter dem Waſſerſpiegel und ſein 300pfündiges Geſchütz am Vorder⸗ 
theil vernichtet Alles, was ihm entgegenſteht. Vor mehreren Tagen 
hatte Hr. Arman, welcher ſich des vollen Vertrauens des Kaiſers Napo⸗ 
leon erfreut und von dieſem häufig in Marine⸗Angelegenheiten zu Rathe 
gezogen wird, bei ſeinem Aufenthalte die Ehre, von Seiten Sr. Maj. des 
Königs eine perſönliche Anerkennung entgegenzunehmen, bei welcher Gele⸗ 
genheit demſelben der Bau zweier neuen Fregatten übertragen ſein ſoll. 
Hr. Arman befand ſich hier auf der Durchreiſe nach Kopenhagen, wohin 
ihn die Ablieferung des für Dänemark, allerdings in lange nicht ſo 
bedeutenden Dimenſionen erbauten Panzerſchiffes rief. Dies letztere war 
von Dänemark bereits vor dem Kriege beſtellt und in Angriff genommen. 
Hr. Arman hatte zwar keinen Pfennig darauf angezahlt erhalten, ver⸗ 
ſchmähte es aber doch, das Schiff an eine andere Regierung zu verkaufen, 
obgleich ihm während des Krieges von verſchiedenen Seiten ein bedeutend 
höherer als der kontraktliche Preis dafür geboten war. Für dieſes ehrenhafte 
Verfahren ſoll vom König von Dänemark dem Hrn. Arman der Baron⸗ 
titel zugedacht ſein. 

— Die „Bonner Ztg.“ ſagt: „Was die Nachricht der „D. A. Z.“ 
anbetrifft, daß gegen die Vertreter derjenigen Burſchenſchaften, 
welche dem Eiſenacher Burſchenbunde beigetreten ſind, auf allen preu⸗ 
ßiſchen Univerſitäten polizeiliche Unterſuchung verhängt worden ſei, ſo 
ſieht ſich die „Bonner Zeitung“ in der Lage, verſichern zu können, daß 
die Bonner Burſchenſchaft „Franconia“, welche auch am Eiſenacher 
Burſchentage Theil genommen, von einer ſolchen Maßregel nichts weiß. 
Eine derartige Unterſuchung würde übrigens ſehr leicht zu führen ſein, da 
ſowohl die Protokolle als die Statuten des Burſchenbundes gedruckt vor⸗ 
liegen.“ 

— Geſtern Abend iſt der Präſident der preußiſchen Bank, Wirkl. 
Geh. Rath v. Lamprecht im Alter von 74 Jahren nach einem lang⸗ 
wierigen Krankenlager mit Tode abgegangen. 

— Nach einer amtlichen Uebexſicht hat im dritten Vierteljahr des lau⸗ 
fenden Jahres die Porto⸗Einnahme in Preußen 2,317,128 Thlr. oder 
127,416 Thlr. mehr als in der entſprechendeu Zeit des Vorjahres betragen. 
Davon kamen ein: für Freimarken und Freikouverts 494,719 Thlr., von 
den Briefpoſten 965,458 Thlr., von den Fahrpoſten 856,951 Thlr. Auch 
der Poſtdebit der preußiſchen Zeitungen hat ſich gegen die entſprechende Zeit 
des Jahres 1863 in dieſem dritten Vierteljahre anſehnlich gehoben. Denn 
es kamen 19,375,141 Stück Zeitungen zur Verſendung, was eine Vermeh⸗ 
rung von 2,264,123 ausmacht. Die vereinsländiſchen Zeitungen haben da⸗ 
gegen um 79,605, die ausländiſchen um 10,798 abgenommen, ſo daß reſp. 
nur 739,948 und 475,369 zur Verſendung kamen. 

Stettin, 30. November. Die heutige Morgen⸗Ausgabe der 
„Neuen Stett. Ztg.“ Nr. 561 iſt wegen des Leitartilelsͥ „Preußen und 
die Bundesexekution in den Herzogthümern“ von der Polizei mit Beſchlag 
belegt worden. 

Wolmirſtedt, 29. Novbr. In Sachen des Rhein-Elbe⸗ 
Kanals hat am 14. d. Mts. hier eine von mehr als 150 Perſonen be⸗ 
ſuchte Verſammlung ſtattgefunden, in welcher einſtimmig die Reſolution 
angenommen wurde, daß die Anlage eines ſolchen Kanals wünſchens⸗ 
werth und nothwendig ſei und mit allen Mitteln darauf hingearbeitet 
werden müſſe, daß die nördliche Linie zur Ausführung komme. Zum 
. e ein Komite ı lt, welches die nöthi thun 
e, ge 


0 a Beiträge bedeute 
zur Verfügung geſtellt. Aus der ausführlichen Darſtellung, 


chen beſitzt, daß es eigentlich gar nicht zweifelhaft ſein könne, für welche 


Linie ſich unſere Regierung entſcheiden würde. Von Seiten des letzteren 


Herrn wurden die Baukoſten der nördlichen Linie von Hannover über 
Wolmirſtedt bis zur Elbe auf ca. 4 Mill. Thaler berechnet. Wenn man 
erwägt, daß nach den Mittheilungen des Herrn Waſſerbau-Inſpektors 
Michaelis die Koſten der nördlichen Linie zwiſchen Ruhrort und Minden 
bei 33 ¼ Meilen Länge und einer zu überwindenden Scheitelhöhe von 
150 Fuß nur 13 Mill. Thaler betragen würde, ſo ſcheinen uns die Bau⸗ 
koſten von 4 Mill. Thalern für 19 Meilen Kanallinie von Hannover 
über Wolmirſtedt bis zur Elbe wohl hinreichend zu ſein, da auf dieſer 
Linie höchſtens 5—6 Schleußen nothwendig werden, indem die zu über- 
windende Scheitelhöhe höchſtens 30 —40 Fuß beträgt und nur 5 Waſſer⸗ 
mühlen zu entſchädigen find. (M. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 29. November. Wie die hieſigen Blätter 
angeben, hat die Nachricht von der Siſtirung des Rückmarſches 
der preußiſchen Truppen aus den Herzogthümern hier „vollſtän⸗ 
dig überraſcht“; die preußiſche Regierung habe es nicht für nöthig oder 
ſchicklich erachtet, auch nur gleichzeitig mit dieſer Siſtirung, geſchweige 
vorher, eine desfallſige motivirende Anzeige hierher gelangen zu laſſen. 
Man findet in dieſem Hergang „eine große Rückſichtsloſigkeit“ gegen 
Oeſtreich und wirft zweifelnd die Frage auf, ob es dem in Wien weilen⸗ 
deu preußiſchen Unterhändler, dem Fürſten von Hohenzollern-Sigmarin- 
gen nämlich, gelingen werde, auch für dieſe Maßregel bei Oeſtreich die 
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welche der 
Fabrikant Herr Rumpf und Herr Baumeiſter Franke gaben, ging deut⸗ 
lich hervor, daß die nördliche Linie ſo bedeutende Vorzüge vor der ſüdli⸗ 


thümern Holſtein und Lauenb 


„Indemnität“ zu erwirken. Die „Preſſe“ hebt hervor, daß ſeit der u, 
weſenheit des Generals v. Manteuffel in Wien die Leitung der A 2 
genheiten Oeſtreichs in andere Hände, und zwar in die eines Gene. 
übergegangen ſei und daß man „entſprechende Kraftäußerungen“ erg 
Der Augenblick ſei gekommen, in welchem man erfahren werde, 0 die 
An einer andern Stelle Jagen 
m 
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Erwartung nicht getäufcht habe. 
„Preſſe“: „Fügen ſich die Mittelſtaaten den Forderungen Prei 
dann haben ſie politiſch abdicirt; fügen ſie ſich dagegen nicht, ſo m 
Preußen es auf den „Bürgerkrieg“ ankommen laſſen zu wollen, def 
nächſte Folge dann ein neuer Rheinbund wäre. In Oeſtreichs Hal 
den liegt es, das Ueberwuchern der preußiſchen Politik und alle ermähl” 
ten Gefahren zu bannen. Man ſpekulirt in Preußen auf unfere ange 
liche Schwäche, und weiſt uns deswegen die ſchmähliche Rolle der A) 
gigkeit an. Wir wollen noch immer hoffen, daß unſere Regierung sea! 
wird, wir ſeien nicht jo ſchwach, wie man in Berlin vermeint; wit nit 
ten noch die Kraft und den Muth, unſere hiſtoriſche deutſche Stellund 
zu bewahren.“ 
— So weit meine Erkundigungen reichen, ſchreibt der Korndte 
dent der „D. A. Z.“, ſcheint die öſtreichiſche Regierung 
neueſte Vorgehen Preußens in Holſtein, obgleich fie lh 
bedauert, daß daſſelbe ohne einen erſichtlich praktiſchen Zweck — denn 
das ernſtliche Fortbeſtehen von Annexionsplanen Angeſichts der 
mung in den Herzogthümern ſelbſt, in Deutſchland und im außerden 
ſchen Europa glaubt man offenbar nicht — die ohnehin vielfach ger‘ 
ten Beziehungen zu den übrigen Bundesregierungen nur noch mehr 10 
bittert, gleichwohl ſehr kaltblütig zu nehmen und der entſchiedenen al 
zu ſein, daß das Ganze, wie geräuſchvoll es auch angelegt worden, | 
ſchließlich geräuſchlos wie der Rendsburger Konflikt im Sande verlauft | 
werde. Im Uebrigen wird nur zu konſtatiren fein — und ich habe FT 
für Quellen anzuführen, welche in zwei faſt diametral entgegengeſckl 
Richtungen liegen — daß Oeſtreich erſtens, ganz wie bei dem fri 
Zuge nach Rendsburg, ohne jede vorgängige Kenntniß der nag 
Schritte Preußens geweſen iſt, daß es zweitens unverändert auf dem 
den des Bundesrechts ſteht und deshalb, ſpeciell mit Bezug auf das Bl 
bleiben der Bundestruppen in Holſtein, nur dem Bunde das Rech 
erkennt, darüber einen bundesmäßigen Beſchluß zu faſſen, und daß a 
drittens, im Sinne dieſes Standpunktes, ſich bereits mahnend in Bell 
und beſchwichtigend in Dresden und Hannover ausgeſprochen hat. 1 
Trieſt, 28. November. Der „Bolivian“ mit den mexikaln 
ſchen Freiwilligen wurde am 23.d. M. Morgens zwiſchen Pale 
und Uſtica geſehen, berührte weder Korfu noch Malta. Auf dem „O 
ſilian“, der nächſten Donnerſtag abgeht, find beſſere Einrichtungen 9. 
troffen, unter Anderm wurden für drei Viertel der Mannſchaft Ha 10 
matten in den Stand geſetzt. Der „Peruvian“ iſt geſtern früh W 
angekommen. : 
Bayern. Speyer, 28. Novbr. Der Konflikt zwiſchen 
Staatsregierung und dem Herrn Biſchof von hier iſt beendet. Der 
ſchof hat die Anſtalt heute geſchloſſen und die Kandidaten entlaſſen. (Pf 
Hannover, 30. November. Die „N. Hannov. Ztg.“ vel 
fentlicht nachſtehenden, jedenfalls von kompetenter Seite ausgehen 
Artikel: ; 
5 Bus ben an lofii 
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iedensvertrag bat König Christie 
ch den 2 deserefutic ‚abe 
g den Regierungen von Oeſtreich und 7 
ßen abgetreten. Es ſind damit jene Firat Jain eben fo wie das ebene 
abgetretene Herzogthum Schleswig für alle Zeiten von dem Geſammm 
bande der bisherigen dänischen Monarchie losgetrennt, und es iſt d 
ebenſo Für alle Zeiten die Wiederkehr derjenigen Beſchwerden ausgeſe 
welche ſich auf die Stellung der Herzogthümer innerhalb der Geſam 
faſſung der dänischen Monarchie bezogen und deren Abſtellung, eutſpreche I 
den Bundesbeſchlüſſen vom 11. Februar und 12. Auguſt 1858, vom 8. 12 
1860, vom 7. Februar 1861, vom 9. Februar 1863 und vom 1. Oktober! | 
den Gegenstand der vom Bunde gegen die däniſche Regierung verfügten It 


kution bildeten. Der Zweck dieſer Exekution iſt hiernach vollkommen erh, 
ade 


Die vom Bunde mit Ausführung der Exekutionsmaßregeln beauftra 
gierungen find alſo auf Grund des Art. XIII. der Bundesexekutions 
nung verpflichtet, ohne Verzug alle Exekutionsmaßregeln aufzuheben au na 
Truppen aus den unter der n ſtehenden Bundesgebieten von Hol 
und Lauenburg beruuszuziehen, jo wie zugleich der Bundesverſammlung 11 
von Anzeige zu machen. Von einem Bundesbeſchluß über die Aufhehn ei 
Exekution kann alſo nach der Bundesexekutions⸗Ordnung nicht die Re 
Die königlich bannöveriche Regierung wird daher, nachdem das Friede 
inſtrument von Oeſtreich und Preußen dem Bunde nunmehr mitgetbeill Tr 
ihre durch die organiſchen 3 der Bundesexekutions⸗Ordnung ae 
erlegte Pflicht ſchleunigſt zu erfüllen haben. Etwaige Bundesdeſchlüſſe 
die, durch die Bundesexekutions⸗Verfügung vom 1. Oktober ausdrücklich g, 
bebaltene und demnach von der Exekutionspollſtreckung ausgeſchloſſene 
folgefrage bleiben dabei ſelbſtverſtändlich beſonderer Behandlung vorbeballs“ 


Schleswig⸗Holſtein. rs 
Hamburg, 29. Novbr. Das Altonaer Schiff „Nenhoff“, 8 
pitän Kroß, welches in diefen Tagen nach Auftralien und China ane 
iſt das erſte holſteinſche Schiff, das unter preußiſcher Flagge und 

preußiſchen Interimspapieren verſehen, die Seereiſe antritt. Due ng 
ische Flagge gewährt dem Schiffe bei feinem Reiseziele den Vortheil, 


Amerikaniſche Frauen und Dienſtboten. 
Die Frauen ſind in Amerika das bevorzugte Geſchlecht, und ein 
Mann, der ſeine Frau unartig behandeln oder ſie zu ſchweren Arbeiten 
anhalten wollte, würde für ein Monſtrum angeſehen werden. Der Mann 
darf nichts für zu ſchwer oder zu läſtig halten, das zum Vergnügen oder 
zur Bequemlichleit der theuren Ehehälfte dienen könnte, und eine im Felde 
arbeitende Frau würde wahrſcheinlich eine kleine Revolution hervorbringen 
können. Wo ein Mann im Haufe iſt, wird es ein Frauenzimmer ſicher⸗ 
lich verweigern, das Feuer in der Küche anzumachen, und lein Farmer 
wird das Dienſtmädchen nach Holz in den Hof ſchicken, wenn er einen 
Knecht zur Verfügung hat. Männer beſorgen die Stallungen, bereiten 
das Futter für das Vieh, treiben es auf die Weide, melken die Kühe und 
verrichten gewöhnlich alle Arbeiten außer dem Hauſe. Sie ſchaffen ihre 
Erzeugniſſe auf den Markt, kaufen die für den Haushalt nöthigen Be⸗ 
dürfniſſe ein und beſorgen alle unangenehmen Geſchäfte ihrer Farm, 
während die „Damen“ nur einer Spazierfahrt, oder dringender Putz⸗ 
anfäufe wegen ſich bei ſchönem Wetter in die Stadt begeben. Einige 
Meilen nach der Stadt zu Fuße zu gehen, oder gar einen Korb mit Eiern, 
Butter u. dergl. zum Verkaufe dorthin zu tragen, das würde einer Far⸗ 
mersfrau eben ſo unmöglich erſcheinen, als ob eines ſchönen Tages ihr 
Mann in die unergründlichen Geheimniſſe der Strick- und Näharbeiten 
eingeweiht zu werden wünſchen wollte. Eine Farmersfrau oder Farmers⸗ 
tochter verläßt nicht leicht ihren Hof ohne Hut, Schleier und Shawl. 
Beſonders aber gilt der Schleier als unentbehrlichter Theil des weiblichen 
Anzuges, ohne dieſen würden nicht einmal deutſche Dienſtmädchen zur 
Stadt gehen wollen. Der Luxus bei hohen wie niederen Ständen geht 


oft ins Unglaubliche, und ſogar bei Dorfgeſellſchaften pflegen die meiſten 
Ladies in Seide einherzurauſchen. Eine amerikaniſche Frau iſt gewöhn⸗ 
lich weder ein ſo wohlfeiler noch ſo bequemer Hausrath wie eine deutſche, 
und deutſche Männer, welche eine liebenswürdige Amerikanerin geheira⸗ 
thet haben, entdecken dies meiſtens eben ſo bald, wie ihre Frauen dahenter 
kommen, daß ihre Männer keine — Amerikauer ſind. 

Eines indeſſen kann bei den amerikaniſchen Frauen aller Klaſſen 
nicht genug geſchätzt werden: — es iſt ihre außerordentliche Reinlichkeit 
und Nettigkeit, die fie an ſich ſelbſt und in ihren Häuſern entfalten. 
Man kann ſich nichts Netteres und Wohnlicheres denken, als ein ameri⸗ 
kaniſches Wohnhaus, und ein amerikaniſches Farmhaus mit der Hei⸗ 
math eines deutſchen Bauern verglichen it wie ein klarer, ſonniger Ju⸗ 
nitag gegenüber einem trüben und ſchmutzigen Tage des April- oder 
März» Monates. Wenn es aber einer Frau gelingt, ihre Wohnung 
nett und freundlich zu erhalten, ſo ſind es ſicherlich nicht die ame⸗ 
rikaniſchen Dienſtmädchen, welche viel dazu beitragen. Man hält 
größtentheils entweder deutſche oder iriſche Mägde, da die amerika⸗ 
kaniſchen gewöhnlich eben fo prätentiös als arbeitsſcheu ſind. Ein ameri⸗ 


kaniſches Dienſtmädchen wegen ihrer Fahrläſſigkeit auszanken, würde nur 


ihr augenblickliches Fortgehen zur Folge haben. Ein paar harte Worte, 
welche ein Herr zu einem Stubenmädchen geſagt, weil ſie durch Unvor⸗ 
fichtigfeit den ganzen Fußboden verdorben hatte, machten, daß fie augen- 
blicklich ihre ſieben Sachen zuſammenpackte und ohne Abſchied davon⸗ 


ging; eine amerikaniſche Dienſtmagd, welcher von einer deutſchen ihre 


nachläſſige Arbeit vorgeworfen wurde, nahm ihre Kleider und lief davon, 
ohne der Herrſchaft ein Wort davon zu ſagen, indem ſie zwiſchen den 
Zähnen murmelte, „daß fie „zu viel Pankeeblut in ihren Adern habe, 
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um ſich ſolche Behandlung gefallen zu laſſen!“ Das Wort „D 
bote“ (Servant), mit weichem im Süden auch die Sklaven beze Mn 
werden, iſt ihnen natürlich nicht anftändig genng, und ſo laſſen fit 
denn „Gehülfen“ (helps) nennen. a’ 
„Folgende Anekdote mag zeigen, wie weit die Abneigung des aue 

kaniſchen Arbeiters geht, irgend Etwas zu zeigen, was wie Unter wille 
keit ausſehen könnte. Ein Herr, der nach einigermaßen europäl 00 
Begriffen erzogen worden war und eine ſchöne Farm mit Landhaus 
obern Hudſon beſaß, hatte einen recht geſchickten und fleißigen Farm 
einen geborenen Amerikaner, im Dienſte, an welchem er Nichts aut 
ſetzen hatte, als daß er ſeinen Hut ſtets aufbehielt, wenn ſein Herr ur 
ihm ſprach, während alle feine andern Arbeiter, die übrigens iriſchen 10 
ſprunges war, die ihrigen abnahmen. Endlich beſchloß er, b 


zu machen, ob er den Amerikaner nicht gleich den Andern dreſſiren lo. 
„Mr. Wright“, ſagte er eines Tages zu ihm, „ich bin mit Ihrem f 
und Ihrer Geſchicklichkeit vollkommen einverſtanden; ich verlange gehe 
befjern Arbeiter als Sie und möchte Sie gern in meinem Dienſte bin 
ten. Aber etwas iſt es, was ich bei Ihnen nicht leiden kann. J it 
gewöhnt, daß alle meine Gehülfen ihren Hut abnehmen, während ich 

ihnen ſpreche, warum wollen Sie gerade eine Ausnahme von den übt 

machen?“ — „Weil ich nicht begreifen kann, Sir, was mein Hut mi 
Ihrer Arbeit zu thun hat. Als ein Mann bin ich gewiß ebenſo gu zu 
Sie, und wenn meine Arbeit das Geld werth iſt, welches Sie mir u 
bezahlen, jo denke ich, find wir quitt. Ich trage meinen Hut, um wi 
Kopf zu bedecken, und nicht, um ihn als Zeichen meiner Unterwürſen 
zu benutzen. Außerdem, Sir, koſten Hüte Geld.“ Da die letzten ne 
mit einem gewiſſen Seitenblicke und einem ſchlauen Lächeln geſproth 


W“ in den japane chen Häfen zugelaſſen wird. Vor etwa 8 Tagen ging 
das Altonaer ei n Fed Karl“ noch unter däniſcher Flagge und 
mit däniſchen Schiffspapieren von hier nach San Francisco unter Segel. 
ltona, 1. December. Die Bundeskommiſſare gewärtigen 
lach in dieſer Woche die Abberufungsordre. Wie man hört, iſt von 
eiten Hannovers der Abmarſch bereits auf die erſten Tage der nächſten 
feſtgeſetzt. (Schl. Z.) 
iel, 1. December. Der Bürgermeiſter Spethmann aus 
Eckernförde, welcher am Sonntag als Sprecher der Eckernförder Bür⸗ 
Ferdeputation bei dem Herzog von Auguſtenburg geweſen war, ift Dien⸗ 
ſtags telegraphiſch zum Herzog berufen worden. (Schl. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. November. Die preußiſche Schraubenkorvette 
„ ictoria“, die am 21. von Graveſend ausgelaufen war, hat geſtern 
I * ſtürmiſchen Wetter auf der Rhede von Plymouth Zuflucht 

ucht. 


London, 1. Dezember, Morgens. [Telegr.] In der Beant- 
wortung des von den amerikaniſchen Südſtaaten erlaſſenen Manifeſtes 
gate Earl Ruſſell, daß England zwar den Krieg bedaure, aber ſeine bis⸗ 
helge ſtrenge Neutralität beibehalten werde. 


Frankreich. 

Paris, 29. November. Am Hoflager von Compiegne 
herrſcht dieſes Jahr ausnahmsweise wenig Etikette. Wenn keine große 
duden ſtattfinden, fo ſehen die nach dem kaiserlichen Jagdſchloſſe Befoh⸗ 
Men den Kaiſer erſt des Abend an der Tafel. Bei derſelben müſſen je⸗ 
dar die Herren in Uniform oder Hofkoſtüme mit kurzen Hoſen, und die 
Damen in großer Toilette erſcheinen. Nach aufgehobener Tafel unter» 
halt man ſich mit Geſellſchaftsſpielen, es wird zuweilen getanzt oder von 
der einen oder der anderen Pariſer Theatertruppe werden Stücke ausge⸗ 
ſührt Dies dauert bis gegen Mitternacht, wo ſich dann Alles in ſeine 
Gemücher zurückzieht. Von da an find die laiſerlichen Gäſte bis zum 
nüchſten Abend frank und frei, können lange oder kurze Hoſen, Jacken 
oder Ueberröcke tragen, zu Pferde oder zu Fuß promeniren, kurz, ihre 
dat verbringen, wie es ihnen eben beliebt. Das Frühſtück wird den 
Gästen in ihren Apartements ſervirt. Es ſteht ihnen jedoch auch frei, 
uppenweiſe zu frühstücken, das heißt, die in freundſchaftlicher Beziehung 
1 einander Stehenden können ſich in dem Zimmer des Einen oder des 
Meren zum Frühmahle vereinen. Der Kaiſer ſelbſt arbeitet viel und 

t jeden Morgen eine Promenade. Die Kaiſerin verweilt viel in ihren 
emächern, obgleich ſie, wenn es das Wetter geſtattet, ebenfalls eine Morgen⸗ 
komenade macht. Im Ganzen genommen, ſoll es in Compiégne nicht 
! luſtig zugehen; aus dieſem Grunde machen auch Viele von der ihnen 
ertheilten Erlaubniß Gebrauch, ſich am Tage nach Paris zu begeben. 
K Unter denen, die jeden Tag regelmäßig nach der Hauptſtadt kommen, be⸗ 
8 findet ſich auch Herr v. Rothſchild, welcher, obgleich er zu den nach Com⸗ 
ban Befohlenen gehört, doch jeden Tag während der Börſe in ſeinem 
Kabinet in der Rue Laffitte die Börſenmäkler empfängt, gerade wie er es 
Nthun pflegt, wenn er in Paris ſtatt in Compiegne dinirt und ſchläft. 
der Kaiſer, welcher die Gewohnheiten des berühmten Financiers genau 
int, benutzt, um ſich von ihm die Pariſer Börſen⸗Neuigkeiten erzählen 


tiefe W 0 


Scha uſpieler des Gymnaſe geben dort 
e die — Komödie von Labiche und Delacour. 
is Hofes in Compiegne wird bis zum 9. Dezember dauern. Er be⸗ 
lebt ſich dann nach St. Cloud. — Die hieſigen officiöfen Blätter haben 
Inſtruktion erhalten, jede ſich darbietende Gelegenheit zu ergreifen, 
um den Bruch zwiſchen Oeſtreich und Preußen als nahe bevorſte⸗ 
bend darzuſtellen. — Geſtern wurde im Quartier Latin wieder einmal 
8 Skandal gemacht. Anlaß dazu gab die Eröffnung der Vorle⸗ 
jagen des Profeſſors Ranie über National⸗Oekonomie in der Rechts⸗ 
pale. Die Manifeftationen der Studenten gegen den Profeſſor waren 
Je ſtark, daß er ſeinen Lehrſtuhl verlaſſen mußte. Nach der Vorleſung 
f den Zuſammerottungen Statt. 


Niederlande. 
Haag, 29. November. Die zweite Kammer nahm heute mit 53 
dan 13 Stimmen das Budget für die Auswärtigen Angelegenhei⸗ 
an. - 


ten 
Der Aufenthalt 


Italien. rings 
len Turin, 26. Nov. Die Frage der Kirchengüter wird in Ita⸗ 
nen ſchon ſeit anderthalb Jahrzehend wiederholt ventilirt. Rattazzi, Pe⸗ 


„ Caſſinis, Conforti und Piſanelli haben ſich um eine Löſung bemüht. 


ti azzi verdankt Italien, daß die Kongregalionen nicht mehr als mora⸗ 
u» zur Verwaltung und zum Beſitze fähige Körperſchaften vom Staate 
erkannt werden. Die Kirchenkaſſe übernahm die Verwaltung der be- 


0 — 5 
weden, jo fragte der Herr feinen Diener, was er denn monatlich verlange, 


cn er ſich in ſeinem Benehmen nach demjenigen der übrigen Arbeiter 
Am wolle? „Ich will mir's überlegen“, war die laloniſche Antwort. 
„x, nächſten Tage gab Mr. Wright folgenden Enſchluß zu erkennen: 
N) abe Sie außerordentlich gern, Sir; es macht mir nur Vergnü⸗ 
Aug wenn ich Ihnnen gefällig ſein kann, und aus dieſem Grunde, und 
we keinem andern, will ich künftig meinen Hut vor Ihnen abnehmen, 
Mir — Sie mir monatlich einen Dollar mehr bezahlen wollen, um 
auch einig 
— — 


Das fünſzigjährige Jubiläum der Schnellpreſſe. 


(ig, Als im 15. Jahrhundert der Kampf der Geiſter gegen mittelalter⸗ 
Bug atbarei entbrannte, wurde der Sieg durch die Erfindung der 
weil ruckerkunſt errungen; und zu einer ſpäteren Zeit, die unſeren Erd- 
ſetzte noch gewaltiger als die Kämpfe des Mittelalters in Bewegung 
ti 
en MD der nachfolgenden Kriege viel zu langſam den Weg bis in die 
hier deleſten Theile der furchtbar erregten Welt brachten, da fand auch 
er menſchliche Geiſt ein Mittel zur Abhülfe: die Schuellpreſſe. 
ulm 29. November find es 50 Jahre, daß die Buchdruckerei in 
—— Stadium trat, welches nicht allein dieſen Kunſtzweig zu nie 
wür; Höhe hob, ſondern auch indirekt die ganze civilifirte Welt vor⸗ 
ſchob. — Am 29. November 1814 war der Geburtstag der 
ſugenlloveſſe; denn an dieſem Tage las die ſtaunende Welt in der Times 
ntündigung: 


ſſen, welcher Aufgabe ſich derſelbe mit der ihm eigenthümlichen Red⸗ 


dafür Hüte kaufen zu können.“ Und darüber wurden beide Parteien a 
i 0 es f Publitum in den Stand zu ſetzen, die Größe der Erfindung nach ihren 
Wirkungen richtig zu ſchätzen, führen wir an, daß, nachdem die Buch⸗ 


| 


| 
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treffenden Güter und hatte einem jeden Mitgliede der Kongregationen 
ein Jahresgehalt von 500 Fr. auszubezahlen. Nach dem Ausſterben 
jämmlicher Mitglieder ſollte das Vermögen im Intereſſe des öffentlichen 
Unterrichtes verwandt werden. Allein dieſe Kaſſe hat ſich in Schulden 
geſtürzt, und da überdies die Mönche aller Orden doch noch zuſammen 
lebten, ſo ging man einen Schritt weiter und nahm gewiſſe Klöſter in 
Beſitz, um Unterrichts⸗Anſtalten daraus zu machen. An die Weltgeift- 
lichen aber hat keiner der Miniſter gedacht. Der fortwährende Miniſter⸗ 
wechſel hat verhindert, daß man die ſchon ſeit mehreren Jahren verein⸗ 
barten Pläne verwirklicht. Bacco nun hat ſich ein Herz gefaßt, und ſein 
Geſetzvorſchlag unterſcheidet nicht mehr die Weltgeiſtlichkeit von den Or⸗ 
densbrüdern. Die Güter der erſteren werden einfach dem Staatsſchatze 
einverleibt und alle gemeinſam lebenden Kongregationen unterdrückt. Die 
Mönche behalten ihre Penſion von 500 Fr., die Erzbiſchöfe, Biſchöfe u. 
j. w. bleiben auf die Dauer ihres Lebens im Genuſſe der ihnen zugewieſe⸗ 
nen Kirchengüter, nach dem Tode werden ſie eingezogen. Die Regierung 
wird die Güter abſchätzen und eine 5proo. Rente vom Kapital ins große 
Buch einſchreiben laſſen, und dieſe Rente wird das neue Budget des 
Kultus ausmachen. Die neu ernannten Erzbiſchöfe bekommen ein Gehalt 
von 15,000, die Biſchöfe von 10,000 Fr. u. ſ. w. 

— Nach Berichten] aus Turin finden ſich die Abgeordneten, 
389, als es ſich um Verlegung der Hauptſtadt handelte, ſeitdem in ſo 
geringer Menge ein, daß, um die legale Zahl zu erlangen, die Huiſſiers 
in den Miniſterien die Excellenzen und Beamten, welche Deputirte ſind, 
requiriren müſſen. An der Flucht der Abgeordneten ift theils Gleichgül⸗ 
tigkeit, theils aber auch der Wunſch, ſich der Betheiligung an gewiſſen 
Vorlagen gegen die geiſtlichen Orden zu entziehen, die Veranlaſſung. — 
Die Altionspartei iſt keineswegs müßig; fie trifft ihre Vorkehrungen für 
das Frühjahr. a 

— Die Blätter veröffentlichen eine Broſchüre des Generals 
Türr über die venetianiſche Frage. Der Verfaſſer ſucht nachzuweiſen, 
daß die friedliche Abtretung Venetiens als eine Chimäre zu betrachten 
ſei. Oeſtreich wolle dieſe Provinz nicht aufgeben, und die Länder des 
Oſtens, welche man ihm als Erſatz geben müſſe, wollten nichts von der 
öſtreichiſchen Herrſchaft wiſſen. Italien habe genug Soldaten, um einen 
ſiegreichen Krieg führen zu können, doch wünſcht Türr nicht, daß man 
den Krieg gleich beginne. Was Italien fehle, das ſei weder eine Armee 
noch guter Wille, ſondern ein Staatsmann, der Selbſtvertrauen und 
Vertrauen in die Kraft des Landes beſitze. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Novbr. Die „Berlingske Tidende“ enthält 
eine Mittheilung über eine neue, durch Vermittelung des Hauſes D. B. 
Adler abgeſchloſſene Anleihe zum Betrage von 728,000 Pfd. St. 
Dem Vernehmen nach iſt die Anleihe zu 94½% mit 5% Zinſen ab⸗ 
geſchloſſen, uad ſoll in 25 halbjährigen Abzahlungen getilgt werden. Die⸗ 
bat iſt weſentlich zur Tilgung der 6 Mill. Thaler ſchwebenden Schuld 

eſtimmt. 

— Der König iſt heute Morgen, wie der „Hamb. Börſ. Halle“ 
telegraphirt wird, in Aalborg eingetroffen und mit ungeheurem Jubel 
empfangen worden. Heute Abend wird die Stadt illuminirt. 

— Es ſind zur Zeit vorläufig 116 vertriebene ehemalige ſchles⸗ 
wigſche und holſteinſche Beamten pe n und ſtehen 
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— Das „Pays“ giebt nach der Overland⸗China⸗Mail den Ver⸗ 
trag, welcher in Folge der Operationen von Simonoſaki abgeſchloſſen 
worden iſt. Derſelbe beſteht aus drei Artikeln: 1) Soll in Zukunft die 
Meerenge von Simonoſaki Schiffen aller Nationen offen ſtehen, denen 
auch geſtattet iſt, ſich dort zu verproviantiren; 2) die zerſtörten Feſtungs⸗ 
werle ſollen nicht wieder gebaut und leine neuen errichtet werden; 3) die 
Stadt Simonoſaki ſoll eine Summe zahlen, der Prinz Nogato hat alle 
Koſten der Expedition zu tragen. f 


Amerika. 

Newyork, 19. November. Der Südgeneral Early hat ſich im 
Shenandoah⸗Thale in der Richtung von Staunton zurückgezogen, um 
dem Vorrücken Sherman's Einhalt zu thun, und wird von Sheridan 
verſolgt. Amtliche Berichte von Sherman fehlen. Die Preſſe des 
Weſtens behauptet, er habe ſich nach Zerſtörung der öffentlichen Gebäude, 
Fabriken, Befeſtigungen und Eiſenbahuen im Norden und Süden At⸗ 
lanta's an der Spitze von 50,000 Mann und mit Rationen auf dreißig 
Tage verſehen, ſüdwärts gewandt und marſchire auf Macon und Auguſta, 
um ſpäter Charleſton und Savannah anzugreifen. Nach Angabe der 
ſüdlichen Blätter hätte die Räumung Atlanta's am 12. d. M. ſtattge⸗ 
funden. — Dem Vernehmen nach hat die Kavallerie Wheeler's einen 
Einfall in Atlanta gemacht, nachdem faſt alle Unionstruppen die Stadt 


„London, 29. Nov. 1814. Unſere Zeitung vom heutigen Tage 
übergiebt dem Publikum das praktiſche Reſultat der größten Verbeſſerung, 
welche die Buchdruckerkunſt ſeit ihrer Erfindung erfahren hat. Der Leſer 
dieſes Paragraphen hält jetzt einen der vielen Tauſend Abdrücke der 
Times in der Hand, die vorige Nacht durch einen mechaniſchen Apparat 
gedruckt wurden. Ein faſt organiſches Syſtem von Maſchinerie iſt 
erfunden und ausgeführt worden, welches, während es den Menſchen von 
den mühevollſten Anſtrengungen des Druckens befreit, alle menſchlichen 
Kräfte an Schnelligkeit und Wirkſamkeit weit hinter ſich läßt. Um das 


ſtaben geſetzt und in die ſogenannte Form geſchloſſen ſind, wenig mehr 
für Menſchenhände zu thun übrig bleibt, als dieſen bewußtloſen Agenten 


zu bedienen und zu beaufſichtigen. Die Maſchine wird bloß mit Papier 


verſehen; ſie ſelbſt führt die Form hin und her, trägt die Farbe auf die 
Form, bringt das Papier auf die mit Farbe geſchwärzte Form, druckt 


den Bogen ab und liefert ihn in die Hände des Wärters. Zu derſelben 


als die Nachrichten von den Schrecken der franzöſiſchen Revolu⸗ 


Zeit geht die Form zurück, um von Neuem gefärbt zu werden und dem 
nachfolgenden, bereits unterwegs befindlichen Bogen zu begegnen, wäh⸗ 
rend die Vertheilung der Farbe beſtändig vor ſich geht, und das Ganze 


dieſer komplicirten Verrichtungen wird mit einer ſolchen Schnelligkeit und 


Gleichzeitigkeit der Bewegung vollführt, 


daß in einer Stunde nicht weniger 
als 1100 Bogen gedruckt werden. Daß die Vollendung einer Erfin⸗ 
dung dieſer Art, die nicht die Wirkung des Zufalls, ſondern das Reſul⸗ 
tat mechaniſcher, im Geiſte des Künſtlers methodiſch geordneter Com⸗ 
bination iſt, von vielen Hinderniſſen und vielem Verzuge begleitet ſein 


ade bleibt wünſchenswerth, daß noch eine größere 


verlaſſen Hatten. — Die „Tribune“ will wiſſen, Präſident Lincoln habe 
dem General Butler den Poſten als Kriegsminiſter an Stelle Stantons 
angeboten, doch habe Butler abgelehnt. — Die Mannſchaft der „Florida“ 
iſt nach dem Gefängniſſe des Kapitols in Washington gebracht worden. 
Das Schiff ſelbſt ſoll in Newyork vor Gericht geſtellt werden. Der 
„Richmond Examiner“ betrachtet die „Florida“ als verloren für die 
Konföderirten, indem er meint, daß der Proteſt Braſiliens gegen ihre 
Wegnahme ſich als fruchtlos erweiſen werde, wofern er nicht durch die 
europäiſchen Großmächte unterſtützt werde. Eine ſolche Unterſtützung 
aber ſei unwahrſcheinlich. — Der Gouverneur von Pennſylvanien hat 
in den Grenzbezirken eine Miliz organiſirt, um einer Invaſion der Kon⸗ 
föderirten zu begegnen. 


Lokales und Provinzielles. 

Pojen, 2. Dezember. Die Volkszählung beginnt morgen 

früh durch Zählungsbeamte, die mit Vollmacht verſehen in Bezug auf 
dieſes Geſchäft die Eigenſchaft öffentlicher Beamten haben. Dieſelben 
ſind daher berechtigt und verpflichtet, den Zutritt in jedes Haus und jede 
Wohnung zu fordern, auch alle ſolche Nachfragen zu halten und nöthi⸗ 
genfalls über deren vollſtändige Beantwortung ſich zu vergewiſſern, 
welche erforderlich ſind, damit die Zählung ein richtiges Ergebniß 
liefere. Es liegt daher im eigenen Intereſſe der Befragten, die 
geforderte Auskunft, die übrigens auf Zahl, Namen, Geburtsjahr, 
Stand und Religion der Familienglieder, Gewerbsgehülfen, Lehrlinge, 
Mitbewohner ſich zu beſchränken hat, bereitwillig und ohne unnöthige 
und zeitraubende Zwiſchenfrage zu ertheilen. Auf andere Gegenſtände 
erſtreckt die Zählung ſich nicht. Abweichend gegen früher wird diesmal 
ſtatt des Alters die Angabe des Geburtsjahres gefordert, — das Man⸗ 
chem nicht gegenwärtig ſein möchte. Die Rubrik: Sprache und Natio⸗ 
nalität fällt fort; mit Recht, denn in einer ſeit Jahrhunderten gemiſch⸗ 
ten Bevölkerung läßt ſich in dieſer Beziehung keine feſte Grenze ziehen. 
Mit Ausnahme der Ausländer ſind Alle ohne Unterſchied Preußen. Jede 
andere Verſchiedenheit iſt für die Geſammtheit unweſentlich und verſchwin⸗ 
dend. Je mehr dies anerkannt wird und die Unterſchiede ſich abſchleifen, 
deſto beſſer für das Gemeinwohl und den Frieden im Lande. Behufs 
Erleichterung der Zählung iſt die Stadt in 40 Bezirke eingetheilt. Au⸗ 
ßerdem ſind an die Hauswirthe Liſten vertheilt mit dem Erſuchen, in 
dieſe Liſten für jedes Haus Zahl, Namen und Stand der Familienvor⸗ 
ſteher und ſelbſtſtändigen Hausbewohner einzutragen. Dieſe Liſten 
werden am Zählungstage von den Zählern abgeholt und dienen 
Theils zur Kontrolle, Theils zur Anfertigung eines neuen Woh⸗ 
nungsanzeigers. Auch fand geſtern im Rathhausſaale eine vom Magiſtrat 
berufene Verſammlung der Bezirksvorſteher ſtatt, um zu berathen, 
ob und wie nach dem Vorgange von Berlin und Breslau die Zäh⸗ 
lung durch Kommunal-Beamte und Bürger bewirkt werden könne. 
Stadtrath Samter leitete die Berathung, der auch der Polizei-Präſident 
beiwohnte. Letzterer erklärte, daß jede von Seiten der Stadt oder 
der Bürgerſchaft geleiſtete Hülfe bereitwillig und dankbar angenom⸗ 
men werden würde, ſei es, daß Einzelne die Zählung in beſtimm⸗ 
ten Häuſern und Bezirlen ſelbſt übernehmen oder daß Kommunalbeamte 
und Bürger die Zählungsbeamten begleiten und die örtliche Aufnahme 
unterſtützen. Indeſſen fanden ſich doch nur Wenige bereit, dem zeit⸗ 
mohevollen fte ſich zu unterziehen. Jedenfalls 


| verth, r freiwilliger ler 
ſich melden möchte, wenn auch nur, um Aan den Gee vr Zählung 
Kenntniß zu nehmen, damit die nächſte Aufnahme von der Kommune 
übernommen werden lann; denn dieſe iſt bei dem Reſultate in Bezug auf 
ihre Fragen, auf Schulen, Gewerbe, Armenpflege und andere Verwal⸗ 
tungszweige in noch höherem Maaße betheiligt als der Staat. 


Poſen, 2. Dezember. Der Vorſtand der kaufmänniſchen Ver⸗ 
einigung hat ſich wegen der Nichtannahme von durch die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn weiter zu beſördernden Gütern unterm 29. v. M. 
vermittelſt folgenden Telegramms an den Herrn Handels⸗Miniſter 

ewandt: 
„An den Herrn Handels⸗Miniſter, Excellenz, Berlin. 

Poſen, 29. November. Durch die Seitens der hieſigen 
Eiſenbahn⸗Station bereits ſeit acht Tagen verſagte Annahme von 
Gütern zum Transport auf die Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn 
und über dieſe hinaus wird der hieſige Handelsſtand, der vielfache 
Verpflichtungen zur Lieferung ab Bahnhof noch in dieſem Monate 
zu erfüllen hat, außerordentlich beeinträchtigt, weshalb wir auf die⸗ 
ſem Wege um hochgeneigte ſchleunige Abhülfe ganz ergebenſt zu bit⸗ 
ten uns erlauben. 

Der Vorſtand der kaufmänniſchen Vereinigung.“ 

Hierauf iſt demſelben durch die hieſige Eiſenbahuſtation am 30. 
v. M. nachſtehendes Telegramm der Direktion der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn zur Kenntnißnahme und weiteren Mittheilung zugegangen: 


nen Geſchäfte unter Vertrag mit den Patent⸗Inhabern; doch Wenige 
können ſich vorſtellen, wie vielen getäuſchten Erwartungen hinſichtlich der 
Zeit der Vollendung und welch banger Beſorgniß, ſelbſt bei dieſem be⸗ 
ſchränkten Antheile, wir eine lange Zeit hindurch unterworfen waren. 
Ueber die Perſon des Erfinders haben wir Weniges hinzuzufügen. Sir 
Chriſtopher Wren's edelſtes Denkmal iſt das Gebäude, welches er errich⸗ 
tete; eben ſo iſt die beſte Lobpreiſung, die wir dem Erfinder der Druck⸗ 
maſchinen darbringen können, in vorſtehender Beſchreibung von der 
Mächtigkeit und Nützlichkeit ſeiner Erfindung begriffen. Nur das wollen 
wir noch hinzufügen, daß er von Geburt ein Sachſe und ſein Name 
König iſt, und daß die Erfindung unter der Leitung ſeines Freundes und 
Landsmannes Bauer ausgeführt worden iſt.“ 

Die eben geſchilderten Leiſtungen der Schnellpreſſe find aber jetzt, 
nach 50 Jahren, verhundertfacht; nicht nur was die Anzahl der Crem⸗ 
plare betrifft, deren man 20- bis 25,000 per Stunde liefern kann, ſon⸗ 
dern auch in Bezug auf die Größe der Bogen. Hinſichtlich der Erfinder 
jei noch erwähnt, daß Fr. König am 17. Januar 1833, A. F. Bauer 
am 27. Februar 1860 geſtorben ſind, das von ihnen in Oberzell bei 
Würzburg im Jahre 1825 begründete großartige Geſchäſt aber noch in 
den Händen der Erben fortblüht. N 

„Wie bei jo mancher Erfindung, die nicht in einem Jahre ihren Ab⸗ 
ſchluß erreichte, möchte auch in ſpäterer Zeit das Datum der vorliegenden 
zweifelhaft erſcheinen. Wir können aber konſtatiren, daß die Erfinder 
ſelbſt den 29. November 1814 als den eigentlichen Geburtstag der 
Schnellpreſſe angenommen haben, deren raſche Verbreitung über den 
Erdkreis in kulturgeſchichllicher Hinſicht faſt eben fo folgenreich ſich er⸗ 


muß, wird gern zugegeben werden. Unſer Antheil an dieſem Ereigniſſe weiſt, als die Erfindung der Buchdruckerkunſt ſelbſt. 


beſchränlt fich bloß auf die Anwendung dieſer Erfindung zu unſerem eige- 


Differenz des trocknen und feuchten Thermometers auf den Feuchtigkeits⸗ 


„Stationsvorſtand Poſen. 

Güter nach Stationen der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 
und darüber hinaus ſind wieder unumſchränkt zum Transport 
anzunehmen. Der Vorſtand der kaufmänniſchen Vereinigung iſt 
hiervon ſofort in Kenntniß zu ſetzen. 

Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn.“ 


— Montag am 5. d. M. findet unter Leitung des Herrn Radeck 
in der Loge ein Konzert zum Beſten des Fonds für die Bekleidung 
armer Kinder zur Weihnachtszeit ſtatt. Das Programm, ſoweit uns 
daſſelbe bekannt iſt, verſpricht gediegene Unterhaltung, und das Konzert 
wird ſich daher gewiß gleicher Theilnahme erfreuen, wie in früheren 
Jahren. 

E (Gerichtliches.] Am Montag ſtand vor dem Schwurgerichte nur 
eine Anklageſache, lautend gegen den Tagearbeiter Joſeph Nowak wegen 
Mordes, zur Verhandlung vor, da jedoch unmittelbar vor Eröffnung der 
Verhandlung eine neue Einwandsſchrift zu den Akten eingereicht, bierin ein 
ganz ſpecialiſirter Entlaſtungsbeweis angetreten und dieſer für erheblich 
von dem Gerichtshofe erachtet wurde, ſo war die Bildung eines Schwurge⸗ 
richts für dieſe Sache nicht erſt nöthig und fand an dieſem Tage gar keine 
Verhandlung ſtatt. Gleichzeitig mit dieſer Eröffnung theilte der Vorſitzende 
den Geſchworenen mit, daß die auf den 30. November angeſetzte Schlußver⸗ 
andlung gegen Valentin Heger und feine ſechs Komplicen wegen Mordes, 
aubes, gewaltſamer Erpreſſung und einfachen Diehſtahls aus ſachlichen 
Gründen habe vertagt werden müſſen. Am Dienſtag fanden nur noch zwei 
Verhandlungen ftatt; in der erſten wurde der Schmiedelehrling Sigismund 
Wyſzomierski aus Popowsko im Kreiſe Samter wegen eines Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt, in der zweiten 
der Tagearbeiter Wojciech Lewicki wegen ſchweren Diebſtabls im erſten 
Rückfalle zu 2% Jahren Zuchthaus und dreijäbriger Stellung unter 
Polizeiaufſicht, der Tagearbeiter Joſeph Bialaſzak wegen zweier ſchwerer 
Diebſtähle zu 2 Jahren Zuchthaus und zweijähriger Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt, dagegen die unverebelichte Barbara Krzyzaniak von der 
Anklage der Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahle und die verehelichte 
Katharina Bialaſzak von der Anklage der einfachen Heblerei freigeſprochen. 
— Hierauf ſchloß der Vorſitzende die gegenwärtige Sitzungsperiode mit einer 
Anrede an die Mitglieder des Gerichtshofes, die Geſchworenen, Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft und Vertheidiger, worin er denſelben für ihre Unter⸗ 
ſtützung bei dem vollbrachten Werke ſeinen Dank ausſprach. r 

Die nächſte Sitzungsperiode des Schwurgerichts iſt eine außerordentliche 
und lediglich zur Verhandlung der in Folge der berüchtigten Schwerſenzer 
Diebſtähle erhobenen Anklage wider Koberſtein und Komplicen beſtimmt und 
beginnt bereits am 12. d. Mts., jedoch iſt der erſte Tag ausſchließlich zur 
Verleſung der Anklage beſtimmt, und deshalb die Zeugenvorladung erſt 
auf den 13. Dezember erfolgt. Den Vorſitz wird bierbei der Kreisgerichts⸗ 
rath Thiel fübren. e 
— Der biejige Domſyndikus Leo Wegner hatte in Nr. 254 des „Ds. 
pozn.“ vom Jahre 1863 nach jeiner in Murowana⸗Goslin erfolgten Wahl 
zum Landttagsabgeordneten ein Dankſchreiben an ſeine Wäbler veröffentlicht, 
in welchem er die auf ihn gefallene Wahl ablehnte und bedauerte, daß er ſei⸗ 


nen Wählern die Mühe einer zweiten Wahl auferlegte, ſie aber zugleich er⸗ 


mahnte, ſich dieſelbe im Hinblick auf die kampfenden Brüder in Polen, welche 
ihrer Nationalität viel größere Opfer brächten, nicht verdrießen zu laſſen, 
ſondern willig den Wahlkampf fortzuſetzen. In dieſem Paſſus erblickte die 
Staatsanwaltſchaft eine öffentliche Belobigung und Anpreiſung der Hand⸗ 
lungen der Aufſtändiſchen im Königreich Polen, die durch das Geſetz als 
Verbrechen bezeichnet ſeien, und ſomit einer Uebertretung des §. 87 des 
Strafgeſetzbuches und erhob die Anklage gegen den Domſyndikus Wegner. 
Das Keeisgexicht wies die Anklage zurück, weil es in dem inkriminirten 
Schreiben den Thatbeſtand des angeführten Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
uches nicht fand. Die Sache wurde an das Appellgtionsgericht gebracht, 
aber has m lehnte die . e 2 8 1 ab, upon es 
ausfübrte eine gegen nd gerichtete Inſurrektion nach preu⸗ 
lichen Geſetz 2 als ein Verbrechen gegen den preußiſchen Staat 
etrachtet werden könne. Die Ober Staatsanwaltſchaft richtete eine Re 
ſchwerde an das Obertribunal und dies hat die zurückweiſenden Beſchlüſſe 
des hieſigen ene en und Kreisgerichts aufgeboben und letzteres 
angewieſen, gegen den Domſyndikus Wegner auf Grund des 8. 87 des 
Strafgeſetzbuches die Unterſuchung einzuleiten. Das Obertribunal iſt dabei 
von der Anſicht ausgegangen, daß es bei Anwendung des angeführten Para- 
graphen lediglich darauf ankomme, ob die angeprieſene Handlung, an ſich 
betrachtet, nach preußiſchem Geſetze ſich als Vergehen oder Verbrechen dar ⸗ 
ftelle und daß es ganz gleichgültig ſei, ob das Verbrechen im In⸗ oder Aus⸗ 
lande begangen jet. Vorgeſtern ſtand vor dem biefigen Kreisgerichte Ter⸗ 
mis zur Verhandlung dieſer Anklage an. Der Gerichtsbof ſprach den An 
eklagten frei. } ® 
EB Naturwilienichaftliher Verein für die Provinz 
Poſen.] Die Eröffnung der öffentlichen Vorträge für den Winter fand am 


Ernten, die Gemüthsſtimmung, die Geſundbeit von jeher der Gegenſtand 
wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen geweſen. Wie ſich nun die Aſtrologie zur 
Aſtronomie verhalte, jo verhalte ſich auch die Wettervorherverkündigung, welche 
der Meteorologie den Weg gebahnt hat; die Wiſſenſchaft arbeitet nicht für 
einen materiellen Nutzen, ſondern ſtrebt allein nach der Erforſchung der 
Wahrheit. Die Meteorologie ift eine junge Wiſſenſchaft; intelligente Män⸗ 
ner, wie 


„ 


Staatskoſten in Poſen unterhalten wird. e wurde die Meteorologie au 


andererſeits, weil dort die Veränderungen des Wetters am auffälligſten hervor⸗ 
treten. Später ſtieg fie in die Ebene herab. Die Meteorologie iſt aus Be⸗ 
obachtungen hervorgegangen, welche man in Berlin ſeit 113 Jahren, in Bern 
ſeit 85 Jahren, in Breslau ſeit 73 Jahren, in Petersburg ſeit 29 Jahren, in 
London ſeit 46 Jahren, Brüſſel ſeit 23 Jahren, Paris ſeit 24 Jahren, in 
Waſhington ſeit 23 Jahren, in Cayenne ſeit 12 Jahren, in der Kapſtadt ſeit 
10 Jahren, in Madras feit 24 Jahren, in Vandiemensland ſeit 11% Jahren 
veranſtaltete und verzeichnete. Das Hauptgeſetz, welches bis jetzt entdeckt 
worden, iſt das Drehungsgeſetz der Winde; der Wind nämlich drebt ſich 
von Süd durch Weſt nach Nord und Oft, entgegengeſetzt findet dieſe Bewegung 
auf der ſüdlichen Halbkugel ſtatt, d. h. von Sud durch Oſten nach Nord und Weit. 
Die Beobachtungen des Wetters werden I er mit Hülfe eines Barome⸗ 
ters, zweier Thermometer, eines Regenmeſſers und einer Windfahne. Er⸗ 
funden wurde das Barometer von Galilei, dem Begründer der neueren Phy⸗ 
fit, indem er den Druck der Luft für die Urſache der Erſcheinung erklärte, 
daß das Waſſer nicht höher als 32“ ſteigt. Sein genialer Schüler Torricelli 

ab dafür entſcheidende Beweiſe, und Pascal wies dies gleichfalls nach bei 
feiner Beſteigung des Buy de Dome in der Auvergne, wo das Queckſilber im 
Barometer von 28, auf 25“ fiel. Die für die Wetterheobachtungen geeignet⸗ 
ften Barometer find die Heberbarometer mit einer verichiebbaren Skala, weil 
man die ihnen mit Hülfe des Nonius den Stand des Queckſilbers bis auf 

undertel Linien genau anzugeben vermag. Das Thermometer iſt ebenfalls 
eine Erfindung von Galilei 15975 Drebbel führte 1621 die erſten Verbeſſe⸗ 
rungen ein; und Fabrenbeit in Danzig verfertigte das erſte vollitändige 
Thermometer. — Zur Beſtimmung der in der Luft enthaltenen Feuchtigkeit 
bedient man ſich des Pſychrometers, eines aus zwei Thermometern 
beſtebenden Apparates, mit Hülfe deſſen man aus der Temperatur⸗ 


gehalt der Luft ſchließt; man mißt damit die relative Feuchtigkeit, d. b. das 
Verhältniß der Feuchtigkeit, welche die Luft enthalten könnte, zu derjenigen, 
welche fie in der That beſigt. — Von beſonderer Wichtigkeit für die meteoro⸗ 
logiſchen Beobachtungen ſind die elektriſchen Telegrapgen. Jeden Morgen 
täglich gehen aus den verſchiedenſten Gegenden Europa's Berichte nach Ber⸗ 
lin ein; ſo aus Haparanda, nördlich vom Bothniſchen Buſen bei Tornea, 
über Stockholm und Hörneſund; über Petersburg aus Moskau, Odeſſa, 
Nikolajew; Köln. Trier, Brüſſel, Paris, Lyon, Rom und St. Fernando bei 
Cadix. — So kann es möglich werden, durch Vergleichung der klimatiſchen 
Verhältniſſe der verſchiedenſten Punkte allgemeine Geſetze in der Meteorolo⸗ 
gie aufzuſtellen und die Veränderungen des Wetters einigermaßen vorber zu 
beſtimmen. Der Vortrag wurde durch Experimente über die kommunici⸗ 
renden Röhren und das Vacuum des Toricelli u. . w. verdeutlicht. 


w Borek, 30. November. Bezüglich der vor Kurzem von hier gemel« 


30. November ſtatt. Der Oberlehrer Dr. Magner bielt einen Vortrag über 
die Inſtrumente der met.orologiichen Station zu Poſen und die Reſultate der 
Beobachtungen: Das Wetter ſei wegen ſeines bedeutenden Einfluſſes auf die 


Humboldt, Dove, Maury, haben ihren Grund gelegt, ſo daß die 
Erdoberfläche jetzt mit beinahe 1500 Wetterwarten überfät iſt, wovon eine auf 


den Gebirgen betrieben, weil dieſe einerſeits eine weite Umſchau geitatten, 


nicht entſtanden, denn den Männern, 


4 


deten vorſätzlichen Brandſtiftung, deren Verſchuldung einem Dienſtmädchen 


des betr. Hauſes zur Laſt gelegt wurde, hat die desfalls gefübrte Vorunter⸗ 
ſuchung nicht dahin geführt, daß gegen daſſelbe die Anklage zu begründen 


wäre, da die Wirthsleute des betreffenden Hauſes ſelbſt zu Gunſten deſſel⸗ 


ben ihr 5 abgegeben baben, ſo daß dieſelbe nach der Vernehmung ſo⸗ 
fort der Haft entlaſſen wurde. Merkwürdig iſt hierbei, daß während der 
Wirth die Angeſchuldigte entlaſtete, der Einwohner des Hauſes, bei dem die⸗ 
ſelbe diente, mit ſeiner Ausſage ſie belaſten wollte. 5 
Krotoſchin, 29. November. [Falſche Kupons.] Am legten Frei⸗ 
tag wechſelte ein Bauer bei einem biefigen Kaufmann einen ſchleſiſchen Ku ⸗ 
pon in Höhe von 20 Thlr. Am Sonntage kam der Bauer wieder zu dem⸗ 
ſelben Kaufmann, um wieder einen Kupon von derſelben Höhe zu wechſeln. 
Da dies dem Kaufmann auffällig war, vergleicht er beide Kupons und fin⸗ 
det, daß beide die Nummer 15,820 haben. Er ſchickte nach der Polizei, welche 
den Bauer ſofort in Haft nahm. Als der Bauer gefragt wurde, auf welche 
Weiſe er zu den Kupons käme, antwortete er ohne irgend eine Weigerung: 
„Mein Sohn, der in Poſen die Lithographie erlernte, macht dieſe Papiere 
und ich verwechſele diejelben.“ Sofort wurde ein Gendarm in das eine 
Meile von bier gelegene Dorf Biatki geſandt, wo der Bauer wohnhaft iſt. 
Bei dem Eintritt des Gendarmen in die Stube des Bauers traf er gerade 
den 17jährigen Sohn deſſelben bei dem Fabriciren der Kupons. Der Gene 
darm fand nun noch 40 fertige Kupons, ſämmtlich zu 20 Thlr. und mit der⸗ 
ſelben Nummer, und außerdem noch einen ziemlichen Vorrath von dem dazu 
benutzten Papier. Der junge Fälſcher wurde nun mit ſeinem Vorrath von 
Kupons und ſeinem Lithographirſteine hierher transportirt. Der Verhaftete 
beſuchte früher das Gymnasium zu Oſtrowo, wo er im vorigen Jahre ver⸗ 
wieſen wurde, worauf er in Poſen die Lithographie lernte. Bis jegt haben 
ſich bei der hieſigen Polizei 12 Inhaber dieſer falſchen . genen, ) 
ARE resl. Ztg. 
OJ Liſſa, 30. November. [Militäriſches; Brunnenwaſſer; 
Gasbeleuchtung; Krankbeit und Mortaltät.] Nachdem am ver- 
gangenen Freitage die 4. Schwadron des 2. (Leib⸗) Huſaren Regiments aus 
ihrem bisherigen Kantonnementsorte Santomysl, und an demſelben Tage 
die 3. Schwadron deſſelben Regiments aus Wreſchen, bezuglich Gneſen in 
ihre hieſige Garniſon zurückgekehrt, rückte geſtern Mittag das 3. (Füſelier⸗) 
Bataillon vom 2. ſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 47 aus Poſen hier 
ein. Daſſelbe wird, falls nicht von Neuem veränderte Dislokationen höhern 
Orts angeordnet werden ſollten, Liſſa zu ſeinem Garniſonsorte behalten. 
— In einem neulichen Berichte brachte ich Ihnen unter anderem auch 
Notizen von dem Verweilen des Abbe Richard in dieſem Theile der Provinz 
und daß deſſen Wiſſenſchaft zur Aufſuchung von Quellen von nambaſten 
Beſitzern in Anſpruch genommen worden. Auf Grund ſeiner Angabe 
wurde nun neulich auf der zur Herrſchaft Nitſche gehörenden Beſitzung 
Wulſch mit dem Graben eines Brunnens vorgegangen und fiebe, ſchon 
in einer Tiefe von nur 14 Fuß fand ſich der von ihm bezeichnete Quell eines 
reinen, vollkommen verwendbaren Waſſers. — Mitunſerer ſtädtiſchen Gas⸗ 
beleuchtung ſoll es denn doch endlich Ernſt werden. Der Bautechniker 
Meinekein Breslau, mit dem die biefigen Kommunalbebörden vor längerer Zeit 
behufs Herſtellung einer ſolchen Anſtalt kontrabirt, hat ſeinen Kontrakt 
anderweitig cedirt und der neue Unternehmer, dem die ausreichenden Mittel 
zu Gebote ſtehen, ſoll dem Vernehmen nach alle Vorkehrungen treffen, um 
im kommenden Frübjahr, ſobald die Witterung es zuläßt, mit dem Bau zu 
beginnen, zu dieſem Zwecke auch bereits ein Grundſtück für Herſtellung der 
Apparte acquirirt haben. — Der Geſundheitszuſtand iſt gegenwärtig hier 
ein vielfach unterbrochener und Kinderkrankheiten insbeſondere ſehr ver⸗ 
breitet. Wenn dieſe Krankheiten im Allgemeinen auch einen meiſt immer 
regelmäßigen Verlauf nehmen, ſo ſind andrerſeits doch auch die Sterbe⸗ 
fälle, wie gemeiniglich in dieſer Jahreszeit unter Erwachſenen, beſonders 
Lungen⸗ und Bruſtleidenden, ſo wie unter alterſchwachen Perſonen ſehr 
häufig. Wir hatten in den letzten Wochen hier meiſt 2 bis 3 Leichen täglich, 
nach den lokalen Bevölkerungsverhältniſſen allerdings eine abnorme Zabl. 
Schrim m, 1. Dezember. [Diebſtahl.] In der vergangenen 
Nacht iſt in dem Dorfe Jaczkowo ein großer Diebſtabl auf eine ganz eigen⸗ 
thümliche Art vollführt worden. Es iſt aus einer verſchloſſenen Stube im 
Baden Stock des berrichaftlichen Gebäudes eine koſtbare Toilette mit 
Tblrn. und eine goldene Uhr ent a e fl 2 
dem Zimmer dug „huerſt ine kleine S 
ein Bedienter ſchlief, dem gleichfalls eine Uhr 0 
4—5 Thlrn. dabei entwendet ik der aber, nad 


wein Ring im Werthe von 
itwend ) feiner Ausſage, kein Geräuſch 
gehört bat. Da ſeit einiger Zeit auffallend viel bei uns geſtohlen wird, ſo 
vermuthet man, daß es bieſige Diebe fein werden. Jedenfalls wird unſere 
Polizei, welche feit einigen Wochen verſchiedene Diebe, und namentlich Die- 
binnen, ja ſogar auch Kinder, die noch in die Schule gehen, aber ſchon ſteh⸗ 
len — ergriffen bat, auch auf dieſe Induſtrieritter vigiliren, welche dieſen 
großen Diebſtahl ausgeführt haben, Auffallend iſt bei dieſem, daß die Diebe 
von außen, zum Schein nur, eine lange Leiter angelegt hatten, der aber bis 
zu den Fenſtern des zweiten Stockwerks noch 5—6 Fuß fehlten; auch war 
nicht einmal eine Scheibe zerſchlagen. 5 $ 
Schneidemüh l, 1. Dezbr. Unſere beiden Schwadronen Ulanen 
find geſtern in ihre Garniſon bierber zurückgekehrt. Man hatte ihnen hier 
einen feſtlichen Empfang vorbereitet und Sonnabend Abend wird ihnen im 
Knopfſchen Lokale ein Mahl gegeben. 
Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
86. Sitzung des Stantsgerichtshofes zu Berlin vom 1. December 1864. 
Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 9% Uhr. 
Es wird mit den Specialplaidoyers fortgefahren. 
102) Dr. med. Leon Martwell aus Turin. 
Staatsanwalt Mittelſtädt: Der Angeklagte gehöre zu denjenigen 
Individuen, deren Erſcheinen in Polen das Zeichen für herannahende Stürme 
ſei. Dunkel in ihrer Geburt, erſcheinen ſie bald unter dieſem, bald unter 
jenem Namen; ihr eigentliches Geſchäft ſei die Revolution und das Nevolu⸗ 
tioniren. Gelinge es einmal, fie zur Haft zu bringen, jo zeichneten fie ſich 
aus durch eine beſondere Bäbigteit im Beſtreiten der gegen fie erhobenen Anz 
ſchuldigungen. Allerdings habe dem Angeklagten nicht nachgewieſen werden 
können, daß er wirklich Heilpern heiße, aber es bleibe immer ein Zweifel, ob 
fein wirklicher Name Leon Martwell ſei. Was heſtimmt nachgewiejen wer. 
den könne, ſei, daß er im Auftrage der National⸗Regierung im Februar 1863 
in den Grenzkreiſen Weſtpreußens thätig geweſen ſel, Zuzlige zu organiiiren, 
um den Auſſtand zu kräftigen. Die Staatsanwaltſchaft behaupte auch noch 
heute, daß wirklich die Schriftſtücke im Beſitze des Angeklagten gefunden 
ſeien, welche die 9 75 bezeichne. Der Strafantrag gegen Dr. Martwell 
lautet auf zehn Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht. N 
Rechtsanwalt Liſiecki: Er werde dem Staatsanwalt nicht auf das 
Gebiet der Vorausſetzungen folgen; es mangle ihm auch das Talent, dem 
Staatsanwalt auf ſeine Eingangsworte zu antworten. Der Staatsanwalt 
habe Sturmwögel geſeben, wo ſich nicht einmal die Wellen gekränfelt hätten. 
Die Sturnwögel gehörten in das Gebiet der Pbantaſten. Er glaube aber, 
daß die Staatsanwaltſchaft kein Recht babe, die Angeklagten in einer ſolchen 
Weiſe zu charakteriſiren. Die Staatsanwaltſchaft Tage, daß das Lebenselement 
des Angeklagten die Revolution ſei. Sei das eine Redeweiſe, die man von 
dem Tiſche des Staatsanwalts hören dürfe? Dazu babe die Staatsanwalt 
ſchaft kein Recht; fie müſſe dem Manne beweiſen, was er gethan haben 
tolle und fie mache folche Behauptungen in einer Sache, wo nicht die Spur 
einer Thätigkeit nachgewieſen ſei; die ganze Anklage beruhe auf Vermutbun⸗ 
gen. Der Vertheidiger beleuchtet demnächſt die einzelnen Anklagepunkte und 
erklärt, daß er auf rechtliche Ausführungen nicht eingehen wolle, da dieſe 
beſſer dargelegt feien, wie er es könne; er Tage aber den Männern dafür 
feinen herzlichen Dank. Ihre Namen werden fortleben und der einzige Lobn 
für ſie werde das Bewußtſein einer vollbrachten edlen That ſein. Was das 
Schicksal der Angeklagten fein möge, ſie würden es mit Gottesergebung tra⸗ 
gen; aber wir haben eine Zukunft. Der Sache wegen ſage er es mit voller 
Offenheit: die Leute mögen eine Schuld tragen, welche fie wollen; der gegen 
wärtige Proceß gebe ein Beiſpiel über die Verhaltniſſe, wie fie in der Provinz 
ſeien. Es ſei nicht möglich, daß Eintracht, Friede, Rube und Vertrauen 
berrſchen können, weil ſeitens der Regierung nichts geſchehe, um die Gemüther 
zu beruhigen, und weil ein Element vorhanden ſei, welches es nicht dahin 
kommen laſſe. Er mache keinen perſönlichen Vorwurf; es liege aber in den 
Verhältniſſen. Wären die Behörden, wie fie find, Jo wäre der Proceß gar 
welche die Anklage gemacht haben, 
mache er keinen Vorwurf, da ſie mit Offenheit geragt hätten. Alles was fie 
wiſſen, hätte ihnen die Polizei mitgetheilt. Darin liege der Fehler. Er ſage 
dies, weil er von dem Wunſche beſeelt ſei, daß endlich Verhältniſſe eintreten 
möchten, die erträglich ſeien. Der Antrag des Vertheidigers lautet auf 
Freiſprechung. 


4 

Der Angeklagte Dr. Martwell widerlegt zunächſt die Behauptungen 
der Stantsanmaltichaft in Betreff der Thätigkeit der polnischen Cimigralih 
und weiſt ferner nach, daß Mieroslawski nicht nur nicht das Vertreunen den 
dern das volle Mißtrauen des polniſchen Volkes beſeſſen und beftreitet, 
er vielfache Schriftſtücke verlieſt, daß Mieroslawski überhaupt eine Nom, 
tion von der Warſchauer Nationalregierung erhalten habe. Demnächst 
widert er dem Staatsanwalte, daß dieſer geſprochen abe, wie ein ergrallen 
erfahrener Mann der ſchon viele Hunderte von Revolutionäre angel! 
babe. Dagegen laſſe ſich nichts ſagen, wenn aber der Staatsanwalt die 
und Namen der Angeklagten angreife, ſo beſtreite er ihm das Re 0° 
(Der Angeklagte wird vom Präſidenten mit der Aufforderung unterbEn, 
chen, ſich zu mäßigen.) Der Angeklagte beantragt ſchließlich ſeine wer 
ira im entgegengeſetzten Falle aber verlangt er die Berurtbeiluns 

Tode. 

Gegen 103) den Handlungsgebülfen Jobann Röhr aus Dan, 
zig, 104) den Kaufmann Erkedeich Wilhelm Jo bannſon au 
Königsberg i. Pr., und 105) den Outsbeiiperiahn Sigismun 
v. Dzialowski aus Mojewo wird das Nichtſchuldig beantragt. g 

106) Rittergutsbeſitzer und Landſchafts rath a. D. Natall 
v. Sulerzyeki aus Pigtkowo. — Ober⸗Staatsan . 
beantragt ſechs Jahre Zuchthaus und ſechs Jahre Poli zeiangz 
licht, — Der Angeklagte ergreift zunächſt das Wort und führt aus, ot 
die gegen ihn erhobene Anklage die Tendenz der Anklage überhaupt ente 
habe. Er beantragt für ſämmtliche Angeklagte die Freiſprechung, da, ft 
den Einen treffe, den Andern ſchmerze. Es ſollte der Staatsaawalſchſe 
R an der langen Zeit, die die Angeklagten ſchon im Gefäng m 
chmachten, an den vielen Thränen, welche darüber vergoſſen. 

Der bn elne lr will darguf nachweiſen, daß die erſte Verhaftung der 
Angeklagten eine Präventiv⸗Maaßregel geweſen ſei; der Oder⸗Staate, 
Anwalt proteſtirt jedoch gegen eine ſolche Beweisführung. Rechtsanwal 
Elven erklärt, daß er dem Angeklagten abgerathen babe, darauf einzu eber, 

laubt jedoch, daß derſelbe zu einem ſolchen Nachweiſe wohl berechtigt fi 
er Präſident erwidert, daß ein ſolcher Beweis nicht zur Vertheidi — 
1. 


des Angeklagten gehöre und der Gerichtshof, der darüber in Berat 
tritt, beſchließt dieſen Beweis nicht zuzulaſſen. — Der Angeklagte f 
dann fort: Er habe in ſeinen ſchlafloſen Nächten zwiſchen den Helen oil 
ausgeleſen, daß es jetzt aus ſei mit dem hochberzigen Veto Friedrich 2% 
helm III in Bezug auf die Polen — — wird abermals vom Präfidente 
mit der Bemerkung unterbrochen, daß er ſich auf die gegen ihn gerichten 
Anklage vertheidigen möge und erklärt, daß er auf die Anklage nichts ſagen 
eu‘ 


könne, da ſie nichts Wahres enthalte. Er wolle ſchließen mit dem fro 
Wunſche, daß der improviſirte Gerichtsſaal nicht nach ſeinem traurigen 
ßern ein Symbol des Sarges Polens, ſondern nach ſeinem freundlichen 
nern das Symbol der Arche des Friedens werden möge. 
Rechtsanwalt Elven vertheidigt hierauf den Angeklagten und beanttal 
wg Gs pachten Joſeyb . AU 1 
7) Gutspächter Joſeph v. Jlowiecki aus Rynsk.— Staa, 
anwalt Mittelſtädt beantragt ſechs Jahre Zuchth aus und Polise“ 
aufſicht. — Rechtsanwalt Holthoff vertbeidigt. 
Angeklagter Dr. v. Niegolewski: Er fer früher nicht in der Lage 15 
weſen, Zeugen r ee en über ſeine Stellung im Taczanowsliſche 


Lager, weil er der Gefahr ausgeſetzt geweſen ſei, daß ſeine Zeugen aa 
n gebe, 


{ 
ret. 


Polt 


(Fri 
ine 1 


den 


neuen Mittheilungen nur als Material für ſeinen Antrag. — Der 
dent erwidert, daß die Entſcheidung über den Antrag noch nicht babe eil, 
gen können, daß fie aber noch heute werde gefaßt werden. — Der Oben, 
Staatsanwalt bemerkt, daß der Brief darüber, daß das Komitee, 
ſprengt und die Mitglieder, namentlich v. Niegolewski, fach gewordel, 
mühe 8518575 N aße 
echtsanwalt El ven; Die Staatsanwaltſchaft habe es gewiſſerm 
als notoriſch hingeſtellt, daß Niegolewski Mitgied des Komite's ange u 
dies beſtätigt gefunden durch den Brief Goreckt's. Dies letztere ſei unn, 
tig. Gorecki habe bei feiner Vernehmung nur von Mittheilungen gl, 
hen, die er in den Zeitungen geleſen und in ſeinem gegenwärtigen Ehe 
ben ſage er, daß die Staatsanwaltſchaft ſeinen Brief fall interpretirt 10 
denn er habe der Frau pon Dzialynska nur mitgetheilt, daß das Komite und 
ſprengt ſei, und weiterhin, ohne Zuſammenbang damit, daß Dzialgnsh 120 
Niegolewski ſich im Lager befänden. Daraus konne der Schluß nicht g. 
gen werden, daß Beide Mitglieder des Komite's ſeien. 
Ober ⸗Staatsanwalt: Es handle ſich hier doch nur um die Geh" 
läcte ingeſtgalerd Niegofensti: € — 
Angeklagter v. Niegolewski: Er ſei Hausfreund der Familie 
lowski geweſen und bei dieſer lebte der Graf Soltan, ein Fernab fe 
ters, der Veteran des polnischen Ruhmes und des polniſchen Unglücks, ung 
dieſen habe er täglich beſucht. Gorecki habe nun der Frau die Mitt fe 
über ſeine (des e Perſon gemacht, weil er annahm, es würd m 
e Ein ſolcher Schluß, wie die Staatsanwaltſchaft ihn ge 
Der Praf ident erklärt die Sache für erlegt. — Gegen 108) den Au f 
gutsbefiger Eduard von Kalkſtein aus Riein«Sablam bean! el 
die Staatsanwaltichait zehn Jahre Zuchtbaus und Bold 
aufſicht. Gegen 109) den Prieſter Joſeph v. Lebinski aus Ga 
rowo ſechs Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht. U 
110) den Gutsvächter Theodor v. Jackowski aus Lipinken 3° 
r a perde i dn f 
Re walt Lent vertheidigt. (Wi i 
enges more za heidigt. (Wir kommen auf die Rede de ; 
‚Der Angeklagte v. Jackowski giebt hierauf im Namen der Nati 
Regierung die Erklärung ab, daß der Aufftand niemals gegen Preußen 74 
richtet geweſen ſei. i 
97 Won der Sitzung 3½ Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Fre 


Neueſte Nachricht. ch 

2” Wien, 1. Dezember, Abends. Graf Mensdorff hat dem „ 
Ausſchuß die Mittheilung gemacht, daß in Folge des öſtreichiſch⸗ 10 
ſchen Antrages auf Aufhebung der Exekution der Rückzug der hang, 
verſchen Truppen angeordnet ſei, ohne den bezüglichen Beſchluß des vero 
destages abzuwarten. Oeſtreich ſei durch die Haltung Preußens - 
laßt, die Erledigung der Rechtsfrage ſchleunigſt zu er 1. 3 
5 (Tel. Dep. d. J. 3 8 

(Beilage 


walt anlu | 


| 


| 


2 Ocenber 18d. 


HERWIG s HOTEL DE ROME. Oberamtmann Kinder aus Muſſowo, gu HOTEL DE BERLIN. Domänenpächter Dorn aus Kalzig, Feldmeſſer Wies⸗ 
TR Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, königlicher Kammerherr Graf mann und Bürgermeiſter Ruppen aus Lövenberg, Gutsbeſitzer Hei⸗ 
0 Warzen 35 2 8 . aus Fe . ie 1 2 5 zes Sn ckerodt aus Zabikowo. 

LER. Gerichtsaſſeſſor Brown aus Samter, Frau v. Ry⸗ eeſter aus Solingen und Wiender aus Frankfurt a. M., königlicher 8. i N Dr. Wis⸗ 
arska aus Miloslaw, die Gutsbeſitzer Schlarbaum aus Gortatowo, Kammerherr d Haza⸗Radlis aus Lawig, Nittergutsbeſzer Materne | HOTEL 1 Em: der F ae 


ittelſtädt aus Latalice und v. Zaborowski aus Wyganowo, Domä⸗ aus Chwalkowo. { N55 rd ar ER en 
nenpe 9 8 j ö 3 IN 5 5 . ; hen! ; mann Kaphan aus Miloslaw, Gutspächter Krolikowski aus Golem⸗ 
* Snächter Vater aus Polskawies, die Gutspächter v. Raſzewski aus | OEUMIG’S HUTEL DE, FRANOB, Frau Rittergutsbeſitzerin v. Mevius aus bowo, Bürger Kaminski aus Hoſten, Yandichaftsrath Gonſtorowsl 


— 


3. dre, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. Dezember. 


Man elimowo und v. Naſzewski aus Gurowo. Lomnitz, die Rittergutsbeſitzer Moſzezenski aus Jeſiorki, v. Treskow hen a Fand baner 3 

un HOTEL DE L’EUROPR. Die Kaufleute Bendix aus Landsberg, aus Kludowo und v. Malczewski aus Swiniarki, Probſt Mendak = ER Gutsbeſitzer Drzenski aus Borzejewo und Drzenski 
Fleischmann aus Nürnberg, Schöning aus Berlin und Rambach aus aus Dakow, Gutsbeſitzer Waligorski aus Roſtworowo, aus Nowydwor. ie 2 

lauchau, Gutsbeſitzer Graf Skarbek aus Bielsko, Fräulein Gerbel | BAZAR. Schauspielerin Ch. Defner aus Ungarn, Dr. und Hofrath Koz⸗ KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirthſchafts⸗Inſpektor Brandt 


lowski aus Petersburg, die Gutsbeſitzer Dzialowski aus Kulm, Ry⸗ aus Tirkowo, Gutsbeſitzersſohn Matezynski aus Tarnowo, die Kauf ⸗ 


binski aus Dembnieg, Koſzutski aus Wargowo, Karsnicki aus leute Fridmann aus Santomysl, Heeſe aus Neuſtadt b. P. und Hen⸗ 
Myſtki, Pilaski aus Zieliniec und Szezaniecki aus Miendzychod. 


ſchel aus Sorau. 
d Pörſen⸗Nachrichlen. 


in „Fur eine hieſige Fabrik (Eiſenbranche) wird [ing „ — Wer die franzöſiſche 

Wett Sri chter fein ſicherer moraliſcher Mann als Kontroleur Eingeſandt! Sprache auf brieflichem 

nig gebrauchter pertangt, jelbiger hätte die Arbeiter zu löbnen, Wege leicht, raſch und perfekt erlernen 
gut erhaltener in Abweſenheit des Chefs denſelben zu vertre⸗ will, der abonnire auf die ganz vorzügliche 

‚ ten. Es wird ein Jahrgehalt von 7800 Thlr.] „Reyer’ice Franz. Unterrichtszeitung“ 

eiſerner bad g u de ene nicht . bei A. Netemeyer in Berlin). — Dieſelbe lehrt 

für Pal Oekonomen. Neflektanten * die franzöfiiche Sprache einem Jeden, der nur 


8 i ſchreiben und leſen kann, alſo obne alle Vor⸗ 
Papieren wollen ſich an Kaufmann Seret- ae X er Bet, bei 
Ofen tebenin Berlin, Büſchingsſtr. 15, wenden. fel ah erſtaunlich kurzer Zeit, bei zu⸗ 


au 

) roda. . 

Fi ‚oRD, Die Kaufleute Suppoi aus Breslau und Schott aus 
ut. 


Inferate un 


Mein Bureau befindet ſich in der Apotheke 
am Markt, gegenüber dem Gericht. 
Goſtyn, den 1. Dezember 1864. 


a 


Bekanntmachung. 


u 1 
ang Qbfberorpneten find gewählt worden 


der 28. d. Mis. von den Wählern Schatz, Rechtsanwalt und Notar. 
np sr II. Abtheilung: 


2 5 1 „ ; Das Bureau des Unterzeichneten befindet 
* Aber: n ſich in dem Haufe des Herrn Zgmutz So- 
* 
4 


Wentzel, lecki am Markte (zur goldnen Kugel) eine 
8 Domſyndikus Wegner; Treppe hoch. i 
ro 29. d. Mes. von den Wählern] Koſten den 1. Dezember 1864, 
II. Abtheilung Wilhelm Geissler, 


Neue, auf die Dauer von 6 Jahren: 
Ian Michaele Breslauer, Nechtsanwalt und Notar. 


TT gleich höchſt ſpaunender Unterhaltungslektüre 

Ein evang. Kandidat der Theologie oderſund iſt der Preis des ganzen Unterrichts nur 

ſteht billig zu ver— Pbilologie, muſikaliſch, der Knaben von 8—125 Tolr., wofür jeder Schüler noch extra ein 
) 9 3 Jabren für die böheren Klaſſen vorzubereiten] vollſt.„deutſch⸗franzöſiſches Wörterbuch“ 


Fauſtermeiſter Feckert Penfions-Anftalt R f ee Er 75 7885 genere 8 

u r Jene Ent g Anſtalt. er kaufen bei im Stande ift, wird aufs Yand unter der vam e ; er Ber 
When Salomon Löwinſohn, Bei einer gebildeten jädiſchen Familie 15 > j Adreſſe 4. M. potse rest. Wongrowitz zu e kei 
A a 11875 enge 5 . — 1 Genffe be 18506 20 ie H. Klu möglichft baldigem Antritt geſucht. 2 Einſendung des. Betrages erhalt man 
Wr Heimann Marcus, Ser, Noſentbalerſtraße 44. I| Einen Lehrling ſucht Deſtillateurſdas a ſofort von obiger Berlagshandlung 


ſermeiſter Guſtav Schulz; 

ben 30. d. Mts. von den Wählern 
Va — . 5 
Scha D. v. Treskow, welcher mit dem 
luſſe des laufenden Jahres fein Amt 
diegzanbeſoldetes Magiſtrats⸗Mitglied auf: 


Ruin, Nn 
quer a u 
Mann Nobert Garfey. 
oſen, den 30. November 1864. 


Der Magiſtrat. 


Fri dri f 90. 
Tr eee | 
Feinen braunen Java⸗Kaffee, di⸗ BR ERER ZONE ac ER Zei DE LI IE DL ee 
rekt von Amſterdam mit dem Im Spielverlage der Plahn'ſchen Buchhandlung (H. Sauvage in Berlin) $ 


Schiffe „Anna Paulovna“ bezogen, [ch erſchien ſoeben u. iſtvorräthigin Lesens bei J. J. Heine, Markt 85., * 
empfehle en détail zu 11 Sgr., ge⸗ 


brannt zu 14 Sgr. Sleppchen, der Pſiſſikus. 


7 Ein luſtiges ſellſchaftsſpiel für große und kleine Kinder ; 
belgemälde — Auction. J N Leit eber mit 2 Würfen und 12 5 Loniſe Thalbelim, Preis 15 Sgr. 
Montag den 5. d. M. Vor- De — 8 * 
mittags von 10 und Nach- = . 


3 — i Pracht-Ausgabe mit elegantem Plumpfoh und Käſtchen 1 Chlt. 
mittags von 2 Uhr ab werde Kieler Spratten, J gleich gefällt, zeichnet ſich vor allen anderen Spielen dadurch aus, daß hierbei nicht & 


Legons de langue, de litterature et de con- 
versation frangaise. S’informer au bureau 
du journal. 


„Ich bin nach Wreſchen zurüd- 
gekehrt. Dr. Paradies. 


a 


5 


ee 


Dieſes böchſt originelle Spiel, welches durch feine humoriſtiſche Beſchreibung fo 
ich im Saale von Stern's 


N 
8 


Ninlneili I Gewinn die Pointe, ſondern einzig und allein abwechſelnde fröhliche Unterhaltung, & 
1 Polizeiliches. Hotel ge 1 eine neue Sendung, empfiehlt 1 —. —.—— bat. e Ws een 
hype 26. Nopbr. aus der k. Artilleriekaſerne[ grosse Sammlung von * N FREENET BETWEEN REED BE EEE EEE I 
Khpendet: ein Paar Dienftitiefel, 3. H. B. Original- Oelgemälden J. N. Leit eber. x Männer- 4 In den Pgrochien der vorgenannten Kirchen 
Dich gezeichnet. We Meister ei Düsseldorfer 8 IE E find in der Zeit vom 25, Nov. bie 2 Dez. 


ö vn nden: ein weiß⸗ und graukarirtes ſei⸗ 
er Kaüpftuch, ein ſchwarzſeidener, ſchad⸗ 
Ay Schirm mit Fiſchbeingeſtell und eine 
Tuchmütze; ferner eine braunlederne 


Schule, unter Anderen von den Pro— 

fessoren A. u. O. Achenbach, Scheu- 

ren, Oesterlei, Prinz Nordjren, Chapiu, 

90 Munthe, Nocken, Rausch, Sell u. 8. w. 
Weentaſche mit Meſſinabeſchlag. öffentlich versteigern. 

a N . d 5 Die nne sind yo 

8 lien in eleganten old- 

ekanntma Jung rahmen und Sonntag von 10 Uhr 


Bedarf an Verpflegungs⸗Bedürfniſſen Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags in 


abi dend. 5 1 cbt bh S c DE Lurn- Verein. IE | aetamit: 11,minniche, 9 meine: 
Looſe, Freil. — Hauptgew. 100,000 onnabend den 3. Dezember Abends 7¼ 1 e En 
Tblr. Nach ausw. g. Poſtporſchus. Ubr; Feier des Stiftungsfeſtes im Lam] getraut: 4 Paar; na 
Sehtesinger, Breslau, Ring 52.|pertjchen Saale Odeumm [ Familien Nachrichten. 
1 gr. möbl. Zim. iſt in d. Z. Et. Ransnenpl. 7.] Die Generalverſammlung des Rettungs- 
zu verm. Näb. Breiteſtr. Nr. 1.b. S. Calvary.]Bereins zum Zweck der Wablen und der Ver⸗ Geſtern früh 4% Uhr verſchied unſer 
9 Jeſuitenſtraße Nr. 3. find [nebmung des Jahres Berſchts findet Mon. theurer Vater, Schwiegervater und 
YA 4 Zimmer und Küche fofortitag den 5. December Abends 7 Uhr im Großvater, der königliche Dberförfter 
er Baenijoneagnveib: ire 1860M Jen tenen bie 3 Uhr Nachmittags in billig zu vermiethen. Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale auf dem a. D. Ritter ze. Heinrich Brehmer, 
— 2 5 Ein einzelner ruhiger Miether ſucht eine Ratghauſe ſtalt.. e. 3 n 
ſtag den 8. Dezember cf euer, Wohnung von drei Zimmern (me Eingange)] Wir laden ſammtliche Mitglieder der erften Wies peigentiefbetrnbt' u, 
Vormittags Y,10 uhr IE _  königl. Auctions-Commissarias. (und beisbarem Burſchengelaß ſofort oder zum ſund zweiten Abtheilung des Vereins bier“ n 
0 S ori 96 /a Wr — 1. Januar. Näheres in Mylius Hötel, mit ein. Nadenz, den 1. Dezember 1864 
ubmiſſion verdungen werden, „ * ind im 1. St. rechts]. Der Vorſtand des Nettungs⸗Vereins. — EEE BEE. Fü 
Sat er Ken ihre mit| In Weſtpreußen ift ein Rittergut von Väckerſtr Mr. 11 a find im J. St. rechts e 
iftzirte Unternehmer wollen ihre mi n p iſt ein ut bo s öbl. Zimmer 7 ü ' 70 
Loder 2freundl. möbl, Zimmer ſofort zu verm. Kirchen Nachrichten für Poſen. Auswartiae Familien- Machtrichten. 


b. Nu 
e „Submiſſions⸗Offexte für Vik⸗2040 Morgen unter den vortheilhafteſten Be- u- Noch! 
Ein anſtändiges Mädchen, welches derſ Kreuzkirche. Sonntag, 4. Dez. Vorm. 10. Verlobungen. Fil. Cl. Wilzig in Berlin 


en pro 18657 zu verſehenden Offerten auſdingungen, die es nur geben kann, theilungs⸗ 0 ] | 
Wirtbſchaft auf mehreren Gütern vorgeftan-]| N pr: Herr Oderprediger Klette. Nachm.] wit dem Kaufmann Mattbees in Grüneberg, 


ndenannten Tage bis zur bezeichnetenſhalber auch ſofort zu verkaufen. Be n Mat n 
we e im Geichäftstofale des Garniſonlaza⸗] Franko-⸗Adreſſen werden unter der Chiffreſden hat, ſucht zum 1. Januar 1865 ein Untere] 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Frl. Jeanette Maſchke mit dem Stadtgerichts⸗ 


* 


ung abgeben, und der ſtattfindenden Eröff-]. „. 8. poste restanto Nittel bei Konitz kommen bei einer Familie in der Stadt, um Montag, 5. Dez,, Abends 6 Uhr, Miſ⸗] bath Dr. jur. utr. Prinz in Breslau, Frl. H. 
We. der darauf etwa folgenden enge ſich nützlich zu machen. fionsgotteßbienft 4 Oberpred. Klett e. Brook mit dem Lieut. Hans v. Roſenberg in 


55 SR 5 Berlin, Frl. Eliſe Crome in Derenburg mit 
Volkmann, Bergſtraße Nr. 4. a Bag engen dem Marine» Ajjiitenzarzt Dr Eltze in Stiel. 
I N 8 r: Vorber — — — * 
[Nr. 290.] Durch das landwirthſchaft:] Abendmahl. 8 Theater i 
liche Central-Verſorgunge Bureau der Sonntag, 4. Dez., Vorm. 10% uhr: Stadt hear u Pofen. 
Hewerbe- Buchhandlung von Reimhoid| Herr Koniiſtorialr. Dr. Goebel Abend-], Freitag: Undine, Große romantiſche Oper 


Ditation beiwohnen. 
ie Bedingungen find täglich im Geſchäfts⸗ 
% zuſeben. 

„ "ofen, den 30. November 1864. 


onigliche Garniſon - Lazareth- 


„Der Bockverlauf 
in meiner Negretti⸗ 

Stammheerde hat 

heute begonnen. 
Hohen-Catzig 


Nähere Auskunft ertheilt der Reſtaurateur 


i g Kühn in Berlin, Leipziger Straße 14, mahl). Abends 6 Uhr; Herr Pred. Gieſe.]in 4 Akten von Lorsing. 
en Kommiſſion. . b. Friedeberg NM. werden nefucht: ein tüchtiger unperheixatheter“ Mittwoch, 7. Dez. Abends 6 Uhr: Herr] Sonnabend keine Doritellung. i 
Nor Tnenpiaer Wert den 29. November] Oberinſpektor im Alter von 35 bis 40 Jabren,] Prediger Giefe. Sonntag, nach polliländiger Genefung des 
Ku: hwendiger er auf. . 1864 welcher der polnischen Sprache mächtig iſt, Bo: Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag] Perrn Sonnleithner, auf allgemeines Vexlan⸗ 
onigl Krei icht, 1. Abtheilung 5 lizeigeſchäfte führen kann, Umſicht und Ener.“ 4. Dez. Vorm. S Uhr: Abendmablsfeier, gen zum 2. Male: Die Juͤdin. Große Oper 
Far meier J Matthes. gie beſitzt, mit mindeſtens 200 Thlrn, Jahr-] Herr Prediger Herwig. Vorm. H Uhr: in 5 Akten von Haley. 


N u Rogaſen. 
Waden . Ludwig Lehmann und 


gehalt und Ausſicht auf gute Verbeſſerung, RER 55 nt DIGH 5 
neben freier Station ze. ein Rechnungsführer . e 8 übe Fol William Luez 
und Poliseiverwalter mit 100 Tblen. Gehalt] Konſiſtorialrath Schultze, Bibelſtunde. lieſt im Saale der Loufſenſchule Sonnabend 
und freier Station x.; ein Ziegeleibeamter Freitag, 9. Dez. Abends 6 Uhr: Herrſden 3. Dezbr. Abends 7 Uhr machen 
(Ziegelbrennermeiſter), der 6000 Tblr. Kau-] Kandidat Blaſche in engliſcher Sprache. — Sonntag den 4. 
tion gegen gute Sicherheit ſtellen kann u. will, Garuniſonkirche Som! 4. Dez. Vorm.] Dezember Abends? Uhr Heinrich IV, 
mit 400 Ihlen. Gehalt und eben fo diel Tan Ude: Herr Div Preb. Lie > an Jin deutſcher Sprache. 
Fachto ffab far uhr b Töten 25 Gremmumon) Nachm. 4 Ubr: Ebriſten⸗ Billets à 10 Sgr. bei Beely. 
achtorffabrikation verſtebt, Tülrn moe wennn eat an een end dn dener r 
natlichem Gehalt und 5 pCt. Tantième; ein lebre Tür Erwachſene: Herr Div. Prediger ee ts 


= 7 8 8 in } 7 2 0 
Aae w un | Für Vogelliebhaber. 
de dr. nn gebbrigeit, ee Eine große Auswahl von 600 Stück echter 
Sant tütete 3 ss Tol egHarzer Kanarienvögel, welche alle beliebte 
Ihr. u Pf. abgeſchätzt auf 29,28 deke Touren ſchlagen, ſind hier wieder angekom⸗ 
wan und 1 zufolge der, nebſt Hppotbeken men; ebenſo eine große Partie Lichtſchläger, 
eden Far, Jol in der Regiſtratur] St. Martin 70., Stadt Leipzig 
l — Krinolins in allen Fagons mit Schnüren 

am 5. Juli 1865 und Bändern, Moire- und Steppröcke zec., 


3 9 on ar dalle erde fr * 2 ae 260 em Lic. trauß. 
0 Vormittags 11 Uhr Blouſen in Seide und Wolle werden billig Gärtner, der auch Jäger und guter Schütze iſt, 28 5 3 ne 5 e, ll. Gerber⸗ 
Gbencher Herichrstele ſubhaſtirt werden. neu gefertigt, moderniſirt und reparirt. mit 70 Thlrn. Gehalt, Schuß. und Anweiſe⸗ Dienitag, 6. 5 Pe d. der Bi⸗ „ Schulze, {| Gerber 
| Ooporptbiger, welche wegen einer aus dem Emilie Lambert, geld und freier Station; Ztüchtige Wirthſchaf⸗ belſtunde: Herr Div. Pred. Lic. Strauß. Fon — fe Barf n. Echter 
dung elenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ Neueſtraße 4, im Hinterhauſe 2 Treppen. Iterinnen mit 60 bis 80 Thlrn. und mehr Ger; Evang. lutheriſche Gemeinde. Montag, onnab., d. 3.,f . r* 


1 1 175 5 Ru Re ee Pre s Abe Miſtz „ kohl bei J. Ziegel. Friedrichsſtr. 32. 
Ein Deſtillir Apparat, 180 Ouart Füllung] halt; auch können ſich mehrere tüchtige, aber] 5. Dez. Abends 7¼ Uhr, Miſſionsſtunde: 4775 0 

iſt mit nımmlichen Zubebör zu verfaufen.|unverbeiratbete Gärtner melden. — Honorar] Herr Prediger Kleinwächter. Sonnabend den 3. Dezhr. friſche Wurſt 
Näheres bei FSaeob Schlesinger|nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden Freitag, 9. Dez. Abends 7½ Uhr: Herrſmit Sauerkohl bei Volkmann, 
Söhne, Walliſchei Nr. 73. innerhalb drei Tagen Beantwortung. Prediger Kleinwächter. Bergſtraße 4. 


m u den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
allöng ben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
N No, Cerichte anzumelden. 

O aſen, den 15. November 1864. 


= RER \ f 1 x Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralleg, 
E Pörſen-Cetegranume. FF EI Fi. DEIEMWE BIN. am 1. Dezember 1864 u N St — 11 N 231 Ser 
erl er 1864. (Wolff’s telegr. Büreau. von is 3 AA e 
in, den 2. Denen * er ein. U 4 HM 5 Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife, 
flau. Lola . e eee 11 117 n 5 Meßenn 2 :: -f 91 7 6 ß ee -pipi 
e 383 | 398 Pede Fan. 118 | 111046 Fire ade der ce zu 16 Denen 2 TI 21521 9 Kaufmännifce Vereinigung zu Pofen. 
ri Man a 331 . April Mai. Bar 125 124 | Ordinärer Weizen N Geſchäftsverſammlung vom 2, Dezember 1864. 
ts e 34 344 Fondeborſed matt. 9 Noggen, ſchwere Sorte . Dane Fonds. Poſener 40 neue Pfandbriefe 943 Gd., do. Rentenbriefe 943 
us, matt. Staatsſchuldſcheine 904 | 901 Roggen, leichtere Sorte 15 681 66 | Go,, polniſche Banknoten 76% Gd. 
br In 12) 2 Ran Fe 4% 2 98 Große sie. . r — — leichter Beoft, 
Nan. 12 12 andbriefe . .. 94 4 kleine Gerſte Di oggen unverändert, gekündigt 25 Wiſpel, p. Dez. 288 Br. u. Gd. 
1. ti. . . 185 135 Polniſche Banknoten 76 763 3 „ e Ma zur — 23 —[— 24 — [ Dez. 1864 Jan. 1835 288 bz., Jan en 1809 294 bz. i chr Werz 
eſter. Be her l Hier 1 22 6 1 25 — 1865 —, März» April 1865 —, Frübſabr 1865 30] Br. 4 Sp. 
m a; andere ng 1117 61 120 Spiritus (unt Faß) ſchwach bebauptet, gekündigt 12,000 Quart, p. 
Stettin, den 2. Dezember 1864. Marcuse & Maass.) Winterrübſen ; — 2 221 — 121 — 5 118 Br, 1 Gd. Jan. 1865 12 Br. 114 Gd., Febr 1865 12} Br., 
Not. v. 1. Rot e Wimterrap a, „ nenne — — === ez Mär 1865 123 Br., 4 Gd, April 1865 12 Gd. u. Br., Mai 1865 
eihr. matt. N A feſt. 114 | u Sommerrübſen ile d. u. Br. 7 
s. . 52 | 5² BADER SE ee Rs 1 Sommerraps. rue SE BUN = j 
Wer: en BA 544 [ April⸗ Mai. 125 1217 . —— inte Sn And ee % % be 2 Produkten Bör ſe. 
Segen . .. 555 | 555 [Spiritus flau. Fardoffeln ee an;, e eee Berlin, 1. Dezember. Wind: SW. Barometer: 28%, Thermo⸗ 
äbr, matt. Dezyr. het ee 12 12} Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart... 2 15 —| 2 25 — | meter: früh 0. Witterung: rauhe Luft. . 
Fübiebr: 327 | 88 rüb jahr 13 135 | Nother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — ——-— — . Der heutige Markt brachte für Roggen eine größere Flaue als man 
1 . 41 344 | Mai⸗Jun : 13 13 Weißer Klee. dito dito — — —— —— l bitte vermuthen ſollen, denn in der Aufnahme unſerer Getreidebeſtände, 
e 5 854 eu, dito dito — 171 [17,717 die wir an anderer Stelle wiedergeben, liegt immerhin einiger Grund, eine 


ä troh, dito did Kazalume ſchnelle Entwerthung zu bezweifeln. Es war nun aber auf die entfernteren 
= Die Markt-Kommiſſion. Termine ein ſo reichliches Angebot vorhanden, daß ſich erſt durch merkliche 


Konzeſſion Käufer anlocken ließen. Loko macht fich der Verkauf ſchwierig, 
1 Begehr vorhanden iſt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 
33 Rt. 3 

Rüböl wurde durch Realiſationsverkäufe unter Druck erhalten. Es 
wurde indeſſen ein ziemlicher Handel erzielt. Gekündigt 5500 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 11¼, Rt. f 5 ar 

Spiritus flaut anhaltend. Beſonders iſt heute wieder loko niedriger 
verkauft, während Termine lebhaft gebandelt wurden, ohne merkliche Ein 
buße zu erleiden. Gekundigt 50,000 Quart. Kündigungspreis 12 Rt. 

Weizen nur billiger zu placiren. 5 5 

Hafer lofo entſchieden flau und billiger käuflich. Termine, vordere 
Sichten, flau. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 207 Rt. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) toto 46 & 56 t. nach Qualität. _ , 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko neuer 80/8lpfd. 344 Rt. frei Haus bz., 
Dezbr. 335 a 4 a f bz, Dezbr.⸗Jan. do., Jan. Febr. 33 bz., Frübjahr 344 
a“ — u. Gd., Mai⸗Juni 354 bz., Juni - Juli 365 Gd., Juli ⸗Auguſt 

3. 
Gexſte (p. 1750 Pid.) große 27 a 33 Rt. kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 20% a 234 Nt., warthebruch. 214 Rt. ab 
Bahn bz., untergeordneter do. 20% Rt. do., Dezbr. 203 u 5 bz., Frübjahr 
215 bz. u. Br., Mai⸗Juni 22 bz., Juni⸗Juli 234 Br. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 43 a 50 Rt., Futterwagre do. 

Nubol (p. 100 Pfd. obne Faß) loto 114 Rt. Br., Dezbr. 118 a 

a f 65, Br. u. Gd., Dezbr.⸗ Jan. do., Sau ngen: 12 4 11'%24 b3., April⸗ 
Mai 125 a f 4 "Yas bz. u. Gd., J Br., Mai⸗Juni 128 Br. 
Lernöbloko 124 Rt. Br. 


! Spiritus (p. 8000 /) loko ohne Faß 121 a $ Rt. bz., Dezbr. 12 K 
a 


2 12½᷑ 4 4 bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. do., Yan. = Febr. 11 05 a 
bz. u. Br., 3 Gd., April⸗Mai 135 a 4a 19 bz. u. Br., 3 Gd., Juni⸗ 
Juli 141 4 ½ bz., W. Br., 14 Gd., Juli-⸗Auguſt 14% 8 3 bz., Br. u. 
Gd., Auguſt-Septbr. 14½ a $ bz. 

Berlin, 30. Nopember. Nach amtlich er Feſtſtellung durch die Ael⸗ 
teſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 / nach Tralles 
frei ins Haus des Käufers geliefert am 


25. Novbr. 1864 . . 136-134 Rt. 
3133 
EN 13125 Rt. ohne Faß. 
Pr . 123-128 Rt. 


30. .. 121-1235 Kt. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft W f 

. u. H. Z. 
4 ns 1. Dezbr. Wetter: neblig. Temperatur: +2°%. Wind: 

üd⸗Oſt. 

Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber neuer 47—52 Rt. bz., alter 53— 
554 bz., 83/85pfd. gelber Dezbr. und Dezbr.⸗ Jan. 524 bz. u. Br., 524 Gd., 
Frublahr 544 bz., 55 Br., 544 Gd., Mai⸗Juni 551, $ bz., 557 Br., 4 Gd. 
Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 32 — 33 Rt. bz., feinſter 
34 bz., Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 33 bz. u. Gd., Frühjahr 344, 4 bz. u. Gd., 


6 


Breslau, 1. Dezbr. [Produktenmarkt.] Wetter: veränderlich. 
Wind: Nord- Welt. Thermometer? früb 19 Wärme. Barometer: 28“ 
2. — Bei ruhigem Geſchäftsverkehr blieb am heutigen Markt matte Stim⸗ 
mung vorherrſchend, die Zufuhren behielten mittelmäßigen Umfang. 

Weizen wurde wenig beachtet, p. 84 Pfd. alter weißer ſchleſ. 60—65— 
73 Sgr., gelber ſchleſ. 586368 Sgr., neuer weißer 56—58—65 Sgr., 
neuer gelber 54—58—60 Sgr. - z 
Erwachſener Weizen 47—52 Sgr., galiz. und polniſcher weißer 
50-58 Sgr., gelber 5056 Sgr. 5 8 
N ee zeigte ſich luſtlos, p. 84 Pfd. 38—41 Sgr., feinſter verein⸗ 
ze ar. EST 
Gerſte nur in feiner Waare beachtet, p. 74 Pfd. alte 40—42 Sgr. 
neue braune 31—32 Sgr., helle 33—34 Sgr., feinſte weiße 36—37 Sgr. 
afer gefragt, p. 50 Pfd. neuer 24—27 Sgr. 
rbſſen matter, p. 90 Pfd. 54 60 —65 Sgr. 
Wicken gefragt, p. 90 Pfd. 58—68 Sgr. 
Bohnen mehr 10 d. „p. — Rp. 70—78—80 Sgr. 


Kleeſaaten bebielten bei 2 1 Sa 
ein 158 — 


Breslau, 1. Dezbr. [Umtlicher Produkten⸗Börſenbexicht.] 
Roggen (p- 2000 Pfd.) nahe Termine niedriger, gef. 2000 Ctr. p. Dezbr. 
und Dezbr.⸗Jan. 305 bz. u. Br., Jan.⸗ Febr. 30% bz. u. Br., April- Mai 
321—4 bz., Mai: Juni 334 b3. u. Br. N 

Weizen p. Dezember 505 Br. Gerſte p. Dezember 311 Br. 

Naß er p. Dezember 34 Br., April⸗Mai 334 bz. u. Gd. 

daps p. Dezember 102 Br. 

Rüböl ſtill, gek. 150 Ctr., loko 114 Br., p. Dezbr. 113 Br., Dezbr. 
Jan. 11'%4 bz. u. Gd. 118 Br., Yan. Febr. 1144 Br., 4 Gd., Febr.⸗ 
März 12 Br., April⸗Mai 124 bz. u. Br., Mai⸗Juni 121 Br. 

Spiritus wenig verändert, gef. 10,000 Quart, loto 12%, Gd. 8 
Br., p. Dezbr. 12½ bz., Dezbr.⸗Jan. 12%24 bz., Jan.⸗Febr. 124 Gd., 
April⸗Mai 13 bz. 

65 Rt. Gd. 


Zink W. H. ‚ed. cu 
Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 


- Au 


ne 


Magdeburg, 1. Dezbr. Weizen 46—48 Thlr., Roggen" | 
Thlr., Gerſte 30-33 Thlr., Hafer 235 —244 Thlr. „1 
Kaxtoffelſpiritus. (Hermann Gerſon) Lolowaare lage 1 
mine unbeachtet. Lolo ohne Faß 134 a Ar Tolx., Dezbr., Desbt. 1 le 
Fan. — Febr. 18 Thlr., Gebr. — Marz 134 Tölr., März — April Ihe 
ate e dd. l S e 
me der Gebinde r. pr. uart. Rübenſpir: | 
Dezbr. 12} Thlr. : Magdeb- Bi | 
„, Bromberg, 1. Dezember. Wind: Weſt. Witterung: trübe, e 
riſch. Morgens 1“ Kälte. Mittags 1 Wärme. 1 86 K 
Weizen, alter 128—130.—182pfd. bol. (83 Pfd. 24 Lib. bis h f 
13 Lth. Zollgewicht) 52.—54.—56 Thlr., neuer 128—130—132pf- | h 
24 Yth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 42—46 —48 Thl | 
| 


8 Thlr. 0 
Roggen 122—128pfd. holl. (79 Pfd. 27 Lth. bis 83 Pfd. 24 Uh. 
gewicht) a fd. doll. (0 BI 90d 10 fl. 
Gerſte, 108—112pfd. holl. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 
gewicht) 27—29 Thlr. 
Erbſen 32—35 Thlr. 
afer 18—20 nr 
aps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 10—14 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 123 Thlr. pr. 8000 %. 


En Wolle. gi 
reslau, 30. Novbr. Bei etwas regerem Geſchäftsgang WU 
November ca. 8000 Ctr. Wolle verkauft; es waren in dieſem Quante 
zum größten Theile aus ruſſiſchen Kammwollen (Peregon und 0 W. 
GIER Wollen) beftand, auch poſener, polniſche und ſchleſiſche? 
ertreten. = 
In den bezahlten Preiſen war keine weſentliche Veränderung a 
Vor⸗Monat wahrzunehmen, obgleich mit größerer Lebhaftigkeit gekauft ni 
Käufer waren ſchleſiſche, ſächſiſche, ſowie rheinländiſche Fabrikanten, n 
eins ländiſche Kammgarnſpinnereien, auch die Breslauer Kammgarnſpn 


und hieſige Kommiſſionshäuſer. z chte! 
Die Handelskammer. (Ko mmiſſion für Wollbe ric g 
— esl. Hd 
Föll, 0 


= r 
Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 1. Dezember. Getreidemarkt. Roggen ab 
berg pr. Frühjahr & 56 zu haben. Oel etwas feſter, Dezember 204 
266 —27. Kaffee ftille, ohne Kaufluſt. Zink 5000 Etr. pr. F 
zu 135 — 133 verlauft. 0 

iverpool, 1. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. Baumwoll? 
Ballen Umfag. Preife etwas feſter. l | 
Middling Upland 26, fair Dhollerab 18, middling fair Dholl 


ge st 
middling Dbollerah 16, Bengal 12, Scinde 114, China 144, Dome 
— Abr. 7000 Ballen Umfag. Preiſe fel 9 ö 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 15 


(Bromb. 30) | 


We ene, Pomm, 10h. Joie 28 St. by, Srühjahr TOpfd. do. 29 B erbten, N te 1858 ) 
erite, pomm. 70pfd. loko . z., Frühjahr Opfd. do. r. re den 1. Dezember 1864. Barometer 195“ 2 
Lei 5 1025 4 Sof. ee b3., 1145 p. Frübjahr 23 Br. ai =: Ieime mittel och, Baar, Datum. Stunde. uber der Onier | Therm. Wind. Wolke 
er rbſen 38— t. bz., Frühjahr Futter⸗ 41 Br. eizen, weißer alter . ) = Br. gm N 
Kivdı feit, lofo 118, %. Kt. bz., 44 Br., Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 0. neuer 60-63 59 — 56 = 2 Dez. en — 35 r + —— 8 9 — N. 
113 Br., 4 Gd., April: Mai 128 bz. 3 do. gelber alter 6 8 615% ½ 2. „ Morg. 6 28“ 3“ 90 — 208 8 1 bede . N 
Spiritus wenig verändert, lolo ohne Faß 123, ½, Rt. bz., Dezbr.⸗ do. do. neuer 56—58 55 — 53 [ - 6 Zahl Zen Or1lbede | 
Jan. 125 bz. u. Br., Jan.⸗Febr. 123, a4 bz., Frühjahr 13 bz. u. Gd., Erwachſener Weizen r Waſſerſtand der Warthe ö 
Mai⸗Juni 134 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 148 bz. u. Br. Roggen 5 41—42 40 38—39 ( poſe 1. Denn 5 8 85 gl. | 
Angemeldet: Nichts. Gerſte 34—36 33 31—32 2 oſen, am 1. Dezember 1864 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß — E 
Palmöl, 1a Yiverpooler 131 Rt. bz. Lebe We 27—28 26 2425 e . = 23232 8 
Leinſamen, Pernauer p. Febr. 154 Rt. bz. u. Gd., 153 Rt. gef. | bien. . 66—67 64 54-58: 
Oitſ.⸗ Stg.) (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Candis-Syrup 21 Rt. bz. 


= 1 Auoländiſche Sonde. „Leipziger Kredttbt. 4 80 etw bz u G. Berl.-Stet. III. Em. 4 92 t B Starg.-Po enII Cm 44 99 © Spe dee i 
x = 8 e Luxemburger Bank 4 | 855 B Ido. IV. S. 5. St gar. d 100 bz N do. l. En. ' 994 G Thüringer 5 1291 bi 
eitt, Metalliqued |5 | 614 oz u G Mandeb, Privatbt. 4 | 99° & Grebe. 4 44.875 
=, 5 * deb. 10 reöl,- Ir. — — b 
5 Jans: U. Aktienbörfe. do. Nattonal-Anl.'6 | 653-863 Meininger Kreditht 4 100 etw ß |&Bin-Grefeld in U. Ser. 4 — — „Bold, lber und 
i z 5 100 f. Krrd. Lors 721 bz u G Moldau. Lund. Br. 4 323 © [Esin-Minden 1011 & III. Ser. 4 90 8 Friedrichsdor — 115 
& Berlin, den 1. December 1864, um: 75 Ba 31.804 by Norddeutſche do. 4 ur E do. II. Em. 5 104 © IV. Ser. 44 100 
8 > Be HE are 4714 6 Oeſtr. Kredit. do. 5 764-757 oz do. 1933 8 Suede 
Vreabiſche eros. Itaeniſch Anleihe 5 631 b Pomm. Ritter do. 4 96 © do. III. Em. 4 | 924 8 Sovereignß, 
ae 6. Stealth Mal 74 2 5 986 G do. 44100 f B 57 Su e | 
Freiwillige Anleihe 43101 B 6. 577 5 875 8 uß. Bank-⸗Anth. 43147 ® K do. IV. Em. 4 | 914-5 bz h RA fd. . — 0 
a ge e e eee e 0 e 
— do. 50, 52 konv. 3 N.Ruff. Egl. An 3 | 534 etw Vereinsbnk. Hamb. 4 1045 & Magdeb sn „Anhalt 4 g 1 
55 . gdeb. Halberſt. 4 n-Anhalt 
90 = 55,159 4 101 5 ie = ia! = 18615 88 V. ndl 74 a Dei 11 185 * & 9 Me 5 844 ba eb. ee 1 80 a ' 
1 1855 427 l L 0 Yoln. Schatz r. 2 a Fe 55 Ni ders M 1 4 95 9 Berlin-Stettin 41 Deftr. Banknoten — 86 b3 
räm. St. Anl. 1855 33127 bz (1864 A. 300 Fl. 5 90} G do. do. Certiſic. 43 101 G ederſchleſ. Märk. Be . E 
„S 4 1 do. do. (Henkel) 4 104 G do. conv. 4 95 bz Böhm. Weſtbahn 5 | 72 5 € — 
e ss Bay ) oben 1.801 T 75 bz u B (bHenckelſche Cred. B. 101. ur conv. A Sn Hi 93 bz Bren aße zus 82 — Rufe do. 2811 
D* 5 . Ser. 3 2 “ 
Beck. Nicht. Sl. 4.102 5 (bar. 8 50 8 Priorttäte- Obligationen. ge de 15 1014 © Coin. Minden 33 202 G ef 0nd Ge A. 5 — 
Be 3 35 87 bz Nen Bad 35 l Lu, — 5 Aachen⸗Düſſeldorf 4 | — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 48 bz Berl. Cifenb bab 5 209 8 
eigene | © ao e e eee, e nz e 
e 40 = 05 Lübecker Präm. Anl. 32 505 bz [(p. St.) Andyen-Daftziät Ri 70 B 8 Lie. * 5 - 72 85 bz ufa ae 1 a 
e i m Bant- und Arebtg.uttten und |y,ig.Märliihe d4 101 © do. Lit. E. 3 881 2 4257 65 Concordia 4 0 @ 
Dommeiie 33 864 B . .... >. do. II. Ser. (conv.) 4511005 8 do. Litt. F. Ai 100% Sn Wechfel⸗Rurſe vom 2 
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Weſtpreußiſche 34] 834 B Darmfladter Kred. 4 | 864 G do. II. Ser. 4 98 B “ir pri 8 = 8 ne 34/1637 bz 
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do. neue [4 | 93 2 Deſſauer Kredit⸗B. 4 Of oz d 46 100 bz o. ah 100 8 we om) 5 137-37 bz 254 
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Der anfänglich günftigen Stimmung that die von verſchiedenen Seiten gewordene Nachricht Eintrag, daß 8 und Kreditaktien zeigten, wenig belebt, nebeu meiſt unverändertem Prei sflande, —— Erh ee wie l 


Norbbahn; von anderen Effekten trat keines beſonders hervor. 
ſetzungen. In Preuß. Fonds war das Geſchäft träge, 


Breslau, 1. December. Günſtige Stimmung bei belebtem Verkehr und etwas höheren Kurſen der 


öſtreichiſchen Papiere. g 
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Lebhafter intereſſirte ſich die Spekulation nur für 
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